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Em neuer Dreibunövertrag .
Ratifikation ües Zrieüens Mitte nächster

Woche .
Frankfurt a. M. » t . Juli . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus Weimar : Ter Friedensvertrag wird der National -

Versammlung Mitte nächster Woche zur Ratifikation unter -
breitet werden .

Internationale Kundgebungen am 2l . Juli .
Paris , 4. Juli . ( Reuter . )

'
Im Zusammenhang mit

' - l4stündigcn internationalen Kundgebung in Frankreich
Italien wird die Arbeit am 21. Juli eingestellt werden .

Auch die englische Arbeiterschaft rüstet zu diesen Kund -

gedungen . Sic richten sich gegen die Einmischuüg in Nutzland .

de
und

Waffenbündnis zum Schutze Frankreichs .

Paris , 4. Juli . In dem von Havas veröffentlichten
Garanticvertrag zwischen Frankreich , den

Bereinigten Staaten und England heisit es : -

I . Abkommen zwischen den Bereinigten Staaten und

Frankreich . In der Erwägung , dast die Regierungen der

Bereinigten Staaten und Frankreichs in gleicher Weise vvn
dem Wunsche beseelt sind , den Weltfrieden zu sichern , bcsiirch -
tcn die Regierungen der Bereinigten Staaten und der fran -
zösischcn Republik , dah die Bestimmungen über das linke

Rhcinufer , die im Vertrag von Versailles niedergelegt sind ,
nicht ansreichen , um Frankreich einerseits , den Signa -
t a r mä ch t e n des Vertrages andererseits Sicherung
und Schub zu geben . In Anbetracht dessen sind die Re -

gierungcn der Vereinigten Staaten und der französischen Rc -
publik gewillt , einen Vertrag einzugeben , dessen Bcstim -

mungcn restlos erfüllt werden müssen . Sic haben beschlos -
scn , folgendes Abkommen zu schUesien :

1. Im Falle , das , die folgenden Bestimmungen über das
linke Rheinuser , die in dem mit Deutschland in Versailles
am 28 . Juni 1319 durch die Vereinigten Staaten , die Re °
gierungen der französischen Republik und des britischen
fHeiches unterzeichneten Frledeusvertrirg enthalten sind
( Artikel 12 des Friedensvertrages untersagt Deutschland , aus
dem linken Rheinufer , sowie auf dem rechten Rheinufer bis

zu einer 53 Kilometer östlich des Flusses gelegenen Linie Be -

festigungcn aufreckt zu erhalten oder zu bauen / Es sind
ebenfalls in der durch Artikel 42 umschriebenen Zone die

Aufrechterhaltung und Ansammlung von bewaffneten
Kräften , sei es dauernd oder nur vorübergehend , sowie alle

militärischen Manöver , welcher Natur sie auch sein mögen ,
untersagt . Artikel 44 : Im Falle , daß Teutschland in irgend -
einer Weise den Bestimmungen der Artikel 42 und 43 zu -
widerbandeln würde , wird diese Tatsache als feindlicher Akt
gegenüber den Signatarmächten des vorliegenden Ver -
träges betrachtet werden ) , Frankreichs Sicherheit und Schutz
nicht gewährleisten würden , sind die Vereinigten Staaten
von Amerika gehalten , bei jedem nicht provo -
zierten , gegen Frankreich durch Teutschlaud
gerichteten Angriff zu Hilfe zu kommen .

2. Ter vorliegende Vertrag wird in analoger Weise ab -
gefasit , wir derjenige , der zum selben Zeitpunkt und an dem -
selben Orte zwischen der französischen Republik und Grosi -
britannien abgeschlossen wurde . Der Vertrag , dessen Be -
stimmungen beigefügt werden , wird erst im Augenblick der
Ratifizierung in Kraft treten .

3. Der vorliegende Vertrag wird dem Rat dcS
Völkerbundes vorgelegt und von ihm , der im Be -
darfsfallc mit Mehrheit hcschlieszen wird , als eine m i t d e in
Völkerbund . Abkommen überein st immende
V e rpslichtung anerkannt werden müsien . Der Vertrag
w- rd in Kraft bleiben , bis der Rat auf Verlangen einer
Partei , wenn nötig mit Mehrheit , bcschlrcsit , dasi der Völker »
bund selbst genügenden Schutz gewährt .

4. Ter vorliegende Vertrag wird vor der Ratifizierung nach iialieniichen Biällermeldungen vor allem in der Kon
der französischen Kammer zur Genehmigung vorge - l u r r e n z , die den Jialicnern von den Franzosen in Südilawien
legt werden . Er wird dem Senat der Vereinigten� gemachl wird . Die Franzosen Hälfen ihre Flottenbasis in Fiume
Staaten zur gleichen Zeit wie der Versaillcr Vertrag zur �zu für Italien höchst schädlichen Zwecken benutzt . Man habe in
Ratifizierung unterbreitet werden . Die Ratisizicrungs - ! Fi u m e die Ueberzeugung , datz die Fraiizosrn das Jlalicncrtum

tzinauswurf öer türkischen ßrieöens -
üelegation .

Paris , 3. Juli . Die Konferenz der Minister d e S
A e u ß e r e n ha » beschlossen , daß die T ü r k e n am nächsten Sonn -
abend das Schloß Monteclai » verlassen habe » müßten .

Dieser Beschluß , der au Grobheit nichts zu wünschen
übrig läßt und dessen Ton zu anderen Zeiten unmittelbar
als Kriegserklärung halte wirken müssen , zeigt deutlicher , daß
die seit einiger Zeit schon laufenden Gerüchte über die Absicht
der völligen Vernichtung der Türkei nicht von der Hand zu
weisen sind . Es ist möglich , daß die türkischen Vertreter nie
lvieder nach Paris eingeladen werden , daß man vielmehr er -
klärt , die Türkei hat als s e l b st ä n d i g e s S t a a t s -

Wesen aufgehört — mithin sind Friedensverhandlungen
mit ihr nicht zu führen .

Das Schicksal der Türkei wird nickt endgültig in Paris
entschieden ! Die Zeit der gerechte » Regelung der Welt durch
die Völker selbst ivird kommen .

Ernste differenzen zwischen Italien
unü Frankreich .

Bern , 4. Juli Nachrichten über Umtriebe der fran »
zösischen Botschaft in Rom haben in italienischen parlamen -
tarischen Kreisen großes Aufsehen erregt . Wie . Avant ! "
meldet , hatte Bolschafler Barrrre in dieser Angelegenheit eiue ein -
stündigc Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Nitti .

Bern , 4. Juli . Die Zeitungen berichten von uenen
s ch r e n Zusammeu stoßen in F i u »i e. Die B- völterung
empört über das Verhalten eines französischen Soldaten , veranstaltete
eine Jagd auf die in der Stadt befindlichen Franzosen . Die fran -
zösischen Olfizicre und Soldaten mußten mußte » sich i » Häusern »er -
stecken , um sich vor der Menge zu schützen . Nur mit Mühe gelang
es dem französischen Militär , die Ruhe wiederherzustellen . Vier Fran
zoscn wurden verwundet .

Bern , 4. Juli . Die Ursache der Zwischenfälle in Fiume liegt

Urkunden werden bei der Einbringung in Paris ausgetauscht
werden . Die diesbezüglichen Bevollmächtigten , für die fran -
zösiiche Republik Clemenccau und Pichon , für die Vereinig -
ten Staaten Wilson und Lansing , haben die vorstcbenden Be -
stimmungen , die in französischer und englischer Sprache ab -
gefaßt sind , unterzeichnet und ihre Siegel beigcdrückt .

gez . : Clemenccau , Wilson , Pichon , Lansing .

fy ' nüenbnrfl stellt fich öen Alliierten .
Eintreten des Marschalls für den ehemaligen Kaiser .

Berlin , 4. Juli . Generalfeldmarschall von Hindenburg rich -
tete anlätzlich seine ? Rücktritts an den Reichspräsidenten folgende
Drahlung : Herr Reichspräsident ! Die Unlerzeichnung des Fric -
densvertrages gibt mir zu folgender Erklärung Veranlassung :
Für alle Anordnungen und Handlungen der Obersten HeereS -
leitung seit drm 29. August 1916 trage ich die alleinige Berant -

Wartung ! auch sind alle mit der Kriegführung zuiammenhän -
genden Entschlüsse und Befehle Seiner Majestät des Kaisers und

Königs seit diesem Tage auf meinen ausdrücklichen Rat und unter
meiner vollen Verantwortung gefaßt und erlassen worden . Ich
bitte , diese Erklärung zur Kenntnis des deutschen Volkes und der
alliierten Regierungen zu bringen .

gez . von Hindenburg » Gencralfeldmarschall .

überall bckänipfeu . . Corricre della Sera " weist darauf hin ,
welcher Enlrüstungssturm in Franlreich ausgebrochen wäre , Ivenn
Jialien sich in Elsah - Loihringcn eingemischt hätte . Italien könne
aber auch fragen , was die Franzosen in der Adria zu suchen hätte ».
Jialien müsse ferner fragen , warum eS die Franzosen bei Worten
bewenden ließen , statt ihre Truppen auS Fiume zurückziiziehen .
Aehnliche Gründe hätte » ieinchizeil zum Dreibunde geführt .
Heute könne mir eine freimütige Sprache das Bündnis hallen , das
Italien während vier Jahre mit Franlreich verband .

Lebensmittelunruhen in Italien .

Bern , 4. Juli . Die V o l k s b e w e g u n g gegen die Lebens -
in i t t e l t e u e r u n g in Italien greift immer weiter um sich . In
Floren� wurde der Generalstreik erklärt . Hier und in
anderen Städten wurden zahlreiche Geschäfte ausgeraubt . Die
Plünderungen in Florenz gehen weiter . I » Jmola kam es zu

�Zuiammenslötzen mit der Polizei , wobei eS mehrere Tote und
zahlreiche Verwundete pab . Die Provinzen R o m a g n a

. und Emilia . sowie die Marken sind von der Bewegung er -
s griffen , die einen politischen Charakter bat . I » fast

allen größeren Städten dieser Provinzen wurde der Generalstreik
erklärt unter der Drohung , sofort zu gewaltsamen Mitteln zu
greifen , wenn die Forderung auf Herabsetzung der Lebensmittel -
preise nicht unverzüglich erfüllt wird .

Konservative Kriegserklärung .
Am 9. November wandte die konservative Partei die

Wanzentaktik an : Sie fiel ans den Rücken und stellte sich
tot . Die Leute , die noch wenige Monate zuvor im Preußischen

Abgeordneten - und Herrenhaus den Mund gar nickt weit

genug hatten aufreißen können , krochen ins Mauseloch , bzw .

zogen sich in die Abgelegenbeit ihrer ostelbiichen Güter zu
rück und bauten Kohl , als hätten sie ihr ganzes Leben lang

nichts anderes getan und niemals auch nur mit einein

Sterbenswörtchen holze Politik gemacht . Still ward es von

den Heydebrand , Westarp , ja selbst die unsterbliche Jan » -
schauerschnauze schien in Winterschlaf verfallen zu ' ein .

Tie Wahlen zur Nationalversammlung kamen , die Par
tcien rüsteten , die Konservativen waren nickst darunter . Sie

hatten nicht den Mut , ihr bestecktes und entehrtes Firmen -

schild öfsentl ' ch zu zeigen . Wie ein Bankerottenr sein Ge -

schäft das nächste Mal unter , dem Namen seiner Frau on >-

macht , so schuf man sich eine Tecksirma in der „ Den kick -

nationalen Volkspartei " , in der der ehemals konservative Au -

hang , die Christlichsozialen , Freikonservativen usw . , den Ton

angaben , während die eigentlich Stockkoniervativen im Ge¬

fühl ihrer heillosen Kompromittiertheit still im Hintergrund
blieben bis aus den Talmisnnker von Gräsc - Goldebee , dem

so etwas nicht möglich war .

Monate vergingeii . Der Wanze schien es , als ob die

größte Gefahr vorüber sei und sie begann vorsichtig em Bein

auszustrecken . Tie konservative Partei erließ eine Erklärung
des Inhalts , daß zwar die deutschnativnale Teckfirma aller

Förderung , und Hilfe wert sei , daß man aber ans die cigent -
Ich konservative Existenz doch nicht verzichten wolle . Vor -

läufig blieb es bei dieser einen Zuckung . Nim aber kam der

Friedensschluß , dessen Bestimmungen wie geschaffen sind , wo

irgend noch Reste chauvinistisckier Gefüble bestehen , diese ans -

zupeitschen , und namentlich im Bürgertum Revanchestimmüng
zu machen ,

Das ist der Moment der Wanze , Sie kehrt wieder ihre
Bauchseite nach unten und strampelt mit allen Sechsen . Sic

ist wieder quietschlebendig , und wer sie je für tot gehalten hat ,
der überzeugt sich vom Gegenteil allein durch den Gestank ,
Ein Aufruf erscheint , unter dem die Namen von Heydebrand
und Graf Westarp stehen . . Heine sagte einmal von einem
Reaktionär : „ Joder Zoll ein Lump " . Von diesem Aufruf kann

man sagen : „ Jedes Wort eine , Lüge " . Wir zitieren :
An der Politik , die zu diesem unglückseligen und sckmiachpollen

Ausgange des Krieges geführt hat , hat die konservativc Partei
keinen Anlest . Alle unsere Waniüngen sind vielmehr in den
Wind geschlagen , alle unsere Beschwörungen sind überhört worden .
Mit Hohn , Spott und Verachtung hat man unsere Mitarbeli zurück -
gewiesen . Wenn wir für den SiegeSwillen und die Sieges -
Zuversicht in Volk und Heer eintraten , ha ! man uns als Kriegs -
verlängerer bezeichnet .

Die Verantwortung dafür , daß e? zu diesem Ende gekommen ist ,
tragen vielmehr allein die , die den SiegeSwillen unseres
Volkes Wt der unglückselige » R e i ch S t a g S r e s o l u t ! o »
vom 19 . Juli 1917 gebrochen , die Schritt für Schritt
durch fortgesetzte Friedensangebote unsere Feinde ermutigt und
allein dadurch den Krieg verlängert haben , die

durch Verhetzung der Massen , durch Unlergraliung jeder A u t o r r -
tat , durch AuSnutzaiig der llnzufriedenheil über die Wirtschaft -
liche Not des Landes , jede Ordnung und Disziplin im Lande
zerstörten , das Heer zermürbten und schließlich das Volk zur
Revolution gelrieben haben .

Diese Revolution trägt die Schuld an unserem Unglück , und
wir llagc » ihre Urheber und Träger vor der Weltgesciiichie an .
daß sie uns Waffen - und wehrlos gemackit und durch ihre
Schwachheit und Leichtgläubigkeit den tückischen Feinden ihre
VernichiungSabsschten gegen uns erleichtert und unser Volk
innerlich und äußerlich zugrunde gerichtet haben .

Nur eine parlamentarische Regierung , die als solche keine
persönliche Verantwortung kennt , konnte imstande sein , einem
solchen Frieden , der uns neben unserem Leben als Staat auch
die nationale Ehre raubt , ihre Zustimmung zu geben . Keiner
Monafchie wäre das jemals möglich gewesen .

Dieser RevolutionSregicrung , die uns um alles gebracht hat ,
sagen wir den Kampf an . Wir streben nach einer Wiedel hei «
stellling der Monarchie unter dem Szepter der Hohenzollern , die
unS Ansehen , Wohlergehen , Freiheit und Knltnr zu vefschoffeil
vermochte , gegenüber der Jämmerlichkeit einer Gegenwart der
Armut , des Elends und der Verachtung , wie sie die Demokratie
und die Massenherrschaft gebracht haben .

Geben wir diese Darlegung ein wenig durch . Tie Kon -
f ' ervativen ' tun wenigstens in dem einen gut , daß sie ihren
Anteil nur an der Politik ableugnen , die zu dem Ausgang
des Krieges geführt hat . Es ist weise , daß sie ihre Politik
nicht erwähnen , die zu der Entstehung des Krieges
beitrug . Namentlich Herr von Heydebrand , der Mitunter -

Zeichner dieses Aufrufs , hätte bei einer solchen Gelegenheit



" icht umhin gekonnt , an seine famose Hetzrede im

Reichstag zu erinnern , für die er den kronprinzlichen
Beifall von der Galerie erntete . Am Eingang dieses Krieges
sieht riesengroh die Schuld der konservativen
Kriegshetzer , die keine Gelegenheit versäumt haben , das

Kriegsfeuer zu schüren , soweit es in ihren Kräften stand .
Aber sprechen wir vom Ausgang . Auch hierüber sollte

eigentlich der Manu etwas wissen , der , nachdem die mili -

täriiche Leitung ihren Bankerott erklärt hatte , in der konser -
vativcn FraktioNsfitzung mit einem Weinkramps zusainnien -
brach und schluchzend ausrief : „ Man hat uns belogen und

betrogen ! " Nur daß Herr von Heydebrand an diesem Be -

lügen nicht ganz unschuldig war . Er hat freilich im

Juli 1917 nicht air der Friedensresolution mit gearbeitet , da »

für aber hat er der gläubigen Volksincnge erzählt , er , wisse
von ganz autoritativer Seite , von einem hohen Marine »

ossizier , daß der uneingeschränkte U- Boot - Krieg in zwei
Dt o n a t e n zum Zusammenbruch Englands führen würde .

Damals , als der Fehlschlag des U- Boot - Krieges bereits

offenbar war ! Herr von Heydebrand , der mit solchen Prophc -
zeihungen hochgespannte Hoffnungen erweckt hat , die beim

Nichteintrefsen der Prophezeiung natürlich in ebenso
tiefe Enttäuschungen umschlungen , macht jetzt andere
dafür verantwortlich , den Siegeswillcn des Volkes gebrochen
zu haben .

Ter Verständignngswillc der Reichstagsmehrheit habe
den Kriegswillen der Gegner gestärkt ! Unbewiesenes Gerede .
Aber beweisen , hundertfach beweisen läßt sich, daß die

blödsinnigen A n n e x i o n s p l ä n e der Konser -
v a t i v e n und Alldeutschen zu nichts anderem be -

nutzt worden sind , um in den feindlichen Ländern immer
wieder den Kriegswillen gegen Deutschland aufzustacheln .

„ Die Revolution trägt die Schuld an unserem Un -

glück . . Die beliebte Geschichtsfälschung ! Tie Primi -
tivste kalendarische Uebersicht über die Ereignisse zeigt , daß der

Znsammenbruch Deutschlands , die Niederlage l ä n g st vor
d e r - R e v o l u t i o n da war . Am 9. November siegte die
Revolution . Ende S e p t e m b e r waren die türkischen
und bulgarischen Fronten katastrophal zusammen -
gebrochen . Ansang Oktober mußte Bulgarien kapi -
tulieren , bald daraus die Türkei . Hat das die deutsche Revo -
Intion gemacht ? !

Und die Westfront ? Ihre Niederlage begann bereits
am 13 . Juli ! Freilich , daran soll ja die revolutionäre Zer -
wühlung Schuld gewesen sein . Das einzige „ Beweisstück " für
diese Behauptung ist der in allen konservativen ' Schriften
wiederkehrende Ausspruch eines sonst gänzlich unbekannten

Mannes , des Magdeburger linksradikalen Vater , den alle , die
ihn kennen , als eitlen Schwätzer schildern . Seine Renom -

misterei , die Front mit Hilfe dorthin zurückentsandter Deser -
teure zermürbt zu haben , ist eine Unwahrheit , die sich sehr
einfach aus dem Bestreben eines Ehrgeizigen erklärt , mit

„ revolutionären Verdiensten " zu prunken . Wo ist a u ch n u r
ein einziger dieser Vaterschen Deserteure mit falschen
Ausweispapieren an der Front f e st g e n o m ni e n und

überführt worden ? ! Ganz abgesehen davon , daß der

Deserteur noch gefunden werden soll , der sich wieder an die

Front zurückschicken läßt !
Fest steht dagegen , daß die Kampftruppen an der West -

front geradezu ungeheuerlich überanstrengt waren , daß es
ihnen an der notwendigsten Ablösung und Ruhe fehlte . Fest
steht , daß Zorn und Erbitterung der Soldaten maßlos er -

regt wurden durch das schamlose Treiben d e r

konservativen Offiziere des alten Systems , die

ihre Leute wie das Vieh behandelten und selber in den

Kasinos der Grafen Spec und Konsorten Champagner soffen ,
gestohlenes Gut kistenweis nach Hanse schickten , selbst die

Liebesgaben für die Schrne ivenv u nde ten an sich rissen ,
während die Mannschaften im Dreck vor Hunger und Durst
umkamen .

das Lichtspiel im Dienste öer Dilöungs -
pflege .

Bon Gertrud David .

Wer die iin Juni vorigen Jahres von einer Reihe lichtipiel -
reformerischer Vereinigungen veranstaltete Vorführung von Muster «
silinen inr Abgeordneienhause zu Berlin mit angesehen hatte , der

mutzte , wie er sich auch sonst zum Film gestellt haben mochte , an »
erkennen , datz wir im Laufbild ein BUdungs - und Erziehungs¬
mittel von unerhörter Eindringlichkeit besitzen , und datz auch der

wirklich künstlerische Film prinzipiell möglich ist . Es ivurde an

jenem Abend dem Publikum eine Auswahl der besten Lehrsilme ge -
boten , die von deutschen oder auständischen Firmen ( vornehmlich
Pathos hergestellt worden sind Da sah man auf der weitzen Lein -
wand daS Ausblühen und Verwelken von Blumen — die Ent¬

wicklung von Tagen in wenige Minuten zusamincngezogen ,
Da konnte man aus nächster Nähe in Bildern von wunderbarem

Ztimmungsreiz , daS groteske Treiben der Polartiere , der Robben ,

Pinguine und anderer Eisvögel beobachten . Da wurde uns der

hossnungSlose Kampf der weitzen Blutkörperchen mit den Erregern
der Schlafkrankheit gezeigt . Ein anderes Bild führte uns noch
Schweden und machte uns dort mit dem interessanlen Gewerbe der

Holzflötzerei bekannt . Und dann kamen die künstlerischen Filme :
ein entzückendes naiv - sentimentales Schattenspielmärchen mit eigens

dazu komponierter Musik und eine jener meisterhaften Trick -

zeichnungen des Schweden Victor Bergdhal , deren überwältigende
Komik an unmiltelbarer Wirkung sogar die Zeichnungen eines

Wilhelm Buscb in den Schatten stellt .
Die einleitenden und begleitenden vortrage zu diesen Dar -

bietungen hielten der Stettiner Oberbürgermeister Dr . Ackermann

und der Direktor der Stettiner Stadtbllcherei Dr , E. Ackerknechi ,
die beide aus dem reichen Schatze ihrer Erfahrungen viel des

Wissenswerten mitzuteilen hatten . Ist doch Stettin der Ausgangs -
punkt jener Bewegung , die die Reform des Lichispiels , insonderheit
seine Ausnützung für die Zwecke der Belehrung und Erziehung ,
anstrebt . In Stettin wurde im Jahre 1S14 , kurz nach Kricgs -

bcginn , als „gemischlwirtschastliches * Unternebmen die Lichtbild -
und Vortragsbühne „ Steniner Urania " eröffnet . Diese erste

MusterlichtbübNe ist in einem der Stadt gehörigen ehemaligen
Panoramaaebäude untergebracht , das gegen Zusicherung eines weil -

gebenden MitverwaltungsrechlS der Stadt zu einem sehr geringen
Preise an die gemeinnützige Gesellschaft vermietet wurde , Diese

hatte sich antzerdcm verpflichtet , an gewiffen Tagen im Monat teils

unentgeltlich , teils gegen ganz niedrige Eintrittspreise Schüler »

Vorstellungen zu veranstalten , deren Programm zu dem jeweiligen

Lehrgegenstande in enger Beziehung steht .
Bald wurde man in weiteren Kreisen auf die Stettiner Be -

wegung aufmerksam . Es wurde ein „ Deutscher Ausschuh für Licht -

spielreform " gegründet , dessen Aufgabe rn der weiteren Ausbreitung
der reformschöpferischen Ideen auf dem Gebiete des Filmwesens und

in der Zusammenfassung aller in dieser Richtung liegenden Be -

strebungen besteht . Ihm schlotz sich im April vorigen Jahres der

„ Bilderbühnenbuiid deutscher S ' ädle " an . in dem wir die Organi -

jation der Großabnehmer von Qualitätsware aus dem Filmmarkte

Doch genug öadon ! Eins begrüßen wir trotz alledem in
dein konservativen Aufruf : Das ist das unverhohlene
Bekenntnis zur Wiederherstellung der

Monarchie . Tie „ Deutsche Tageszeitung " wird nun

nicht mehr behaupten können , wir jähen Gespenster , wenn wir
das Volk vor diesen Plänen warnen . Wir verlangen nicht ,
daß der Kamps gegen die Monarchisten mit denselben Waffen
geführt wird , mit denen sie selbst früher gegen die

republikanische Gesinnung vorgingen , — obwohl
sie das reichlich v e r - d i e n t hätten . Der Kampf möge
ruhig auf de mBodender Demokratie ausgefochten
werden . Wenn freilich die Konservatioen selber einen
anderen Boden suchen und bisweilen scheint ja ihr
Vertrauen z n s r o n d i e r e n d e n Offizieren
bedeutend größer zu sein , als ihr Vertrauen zur Siegbastig -
keit der nionarchistiklien Idee , nun dann soll ihnen auch aus
diesem Gebiet gedient werden .

Gleiche Schuld aller österreichischen Völker .
Eine Denkschrift Teutschöstcrreichs .

Et . Germnin , 8. Juli . Die d e u t i cb ö st e r r e i ch i s <h e

Friedensdelegatiou überreichte der Friedenskonferenz eine

ausführliche Denkschrift , in der das Verhalten der

einzelnen Nationen des alten Oesterreichs zum Staate
» n d zu m Kri e g e geschildert und ihre volle Mitverantwortlich -
keit für die Folgen des Krieges bewiesen wird .

Die Denkschrift führt den Nachweis , datz in der Monarchie nicht
etwa ein beherrschendes Volk einem oder mehreren kleinere » und

beherrschten Völkern gegenüberstand , sondern datz ein unaufhörlicher
Wechsel der Macht herrschte , bei dem alle Völker bis auf
die Ukrainer in gewissem Grade an der Herrschaft
t e i l n a h ni e ii .

An dieser Entwicklung haben die Völker auch während
des Krieges festgchallen . Die von ihnen auf Grund des

allgemeinen Wahlrechts gewählten Vertreter können dafür als

kompetente Zeugen gelten .
Die Denkschrift führt sodann aus , datz die Polen den Krieg

mit Vegeisteriing begrüßten , weil sie erkannten , datz eine Wieder -

Herstellung Polens nur durch die Niederwerfung des zaristi -
schen RutzlandS mit Hilfe Oesterreichs verwirklicht werden könnte .

Durch Zitate aus Kundgebungen dcS Landtages und dcS PoleiiklubS
und aus Reden verschiedener Abgeordneter wird nachgewiesen , datz
die polnischen Führer sidb mit dem österreichischen Staate identifi -
zierten . Bei den Sübslawen war der Kampf gegen Italien
ebenso populär , wie der Kampf gegen Rutzland bei den Polen .
Die Vereinigung aller südslawischen Stämme war ihnen freilich er -
wünscht aber eS wär eine offne Frage , od sie mit Hilfe und im

Rahme » Oesterreichs oder mit Hilfe Serbiens bewerkstelligt
werden solle . DaS kroatische Volk war für die erste Lösung . Als

Beleg für diese geschichtliche Tatsache werden gleichsalls Zitate auS
der Resolution de » südslawischen parlamentarischen Klubs und der

Landtage sowie au - den Reden verschiedener Abgeordneter angc -
führt . Auf die Tschechen übergehend führt die Denlschrift auS , datz
ihr Bestreben von jeher nicht auf Auflösung , sondern auf Be¬

herrschung der Monarchie ausging . Bei Beginn des Krieges
war die öffentliche Meinung der Tschechen zwar gespalien . aber

sie ging mit leidenschaftlichen Hofs nungen in den

Krieg . Er brachte im Falle des Sieges ein vergrößertes , also
slawisches Oesterreich und damit die . tschechische . Vorherrschaft . Im
Falle der Niederlage ein unermeßlich , großes ' russisches Slawenreich .
Durch eine Reihe von Urkunden und Zitaten wird bewiesen , datz die

Erklärungen der verantwortlichen Vertreter der tschechischen Nation
bis zum lchtcn Tage für Oesterreich waren . Unter anderem wird
das vekannie Schreiben der Abgeordneten Stanek , Smeral
und Mastalka an den Minister des Acußcrn angeführt , in

welchem es heißt , datz das tschechische Volk bloß unter dem Habs -

burgischcn Szepter seine Zukunft erblicke . Daß nahezu alle

tschechischen Führer bis in die allerletzte Zeit nur an die Entwicklung
der tschechischen Autonomie im Rahmen Oester -

zu sehen haben , der also gewissermaßen die praktisch - geichäslliche
Grundlage für eine solche Reform bietet . Die diesem Bunde angc -
ichlossenen Städtcverwallungen und Vereinigungen haben nämlich
bereits Musterlichispielbühnen nach dem Muster der „ Stettiner
Urania " errickitet oder beabsichtigen dies zu tun .

Nun hat der schon oben erwäbnte , um diese ganze Entwicklung
hochverdiente Dr . Erwin Ackerknechi ein Handbuch für Lichtspiel -
reformer *) berausgegeben , da » in seinem ersten Teil
eine ausführliche Darstellung der hier kurz skizzierten histori -
schen Entwicklung der Bewegung gibt . Der zweite Teil ist

„ Pihchologie und Pädagogik des Lichtspiels " betitelt . Was Acker -

knecht hier über die seelische Eigenart aller Lichlspielwirkunoen und
über da » Lichlspicl im Dienste der Belehrung sagt , das läßt sich
fast Wort für Wort unterschreiben . Es ist unzweifelhaft richiig ,
datz die lebendige augenfällige Wiedergabe eines Vorganges stärker
aus uns wirkt und sich uns tiefer einprägt als langalmige Er -

klärungen derselben Sache . Ebenso richtig ist es aber auch, « datz
das blotze Beschauen von Bildern leicht oberflächlich und bequem
machen kann , weshalb eben der gut durchdachte erläuternde Text
oder der gesprochene Vortrag zu dem Lichtbilde treten mutz , wenn
diese » seine volle pädagogische Wirkung entfalten soll . Auf dem
Gebiete der Sädte - , Erd - und Völkerkunde , der allgemeinen Biolo -

gie , der Pflanzen - und Tierkunde , der Technik und der ganzen
sonstigen Kulturentwicklung kann das Laufbild , in verständiger
Weise angewandt , ein autzerordentlich wertvolles Hilfsmittel des
Unterkichts und der Ausklärung sein .

Der Nachfrage kommt heule übngens auch schon in bcmerkens -
wertem Grade die Produktion entgegen . Die Universum - Film -
Aktiengesellschaft ( . Ufa ") hat eine Kulturableilung geschaffen , aus
der schon eine Reihe guter medizinischer und auch einige natur -

wiffenschaftliche Lehrfilme hervorgegangen sind . Aehnlich hat auch
das staatliche Bild - und Filmamt gewirkt . Vor allein aber ist es
die . Deutsche L i ch t b i l d - G e s e l l s ch a f t Berlin , die

sich um die Entwicklung des belehrenden Films verdient

gemacht hat durch Aufnahme einer grotzen Anzahl Vorbild «

licher technischer , geographischer ( Natur - i und Kulturfilme .
Die Gesellschaft ist jetzt dabei , speziell für Schulen ge -
eignete Lehrfilme herzustellen , die dann vor ihrer weiteren

Verwendung der Piüfung durch das staatliche Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht in Berlin linterltege ». Zu erwähnen ist
ferner noch die von dem Direktor der Sternwarte Dr . Archenhold
gegründete Kinematographische Studiengesell scbaft

zu Berliu - Treptow , die sich i » erster Linie der Pflege der Schul -
und UnterrichiSkinematogravhie widmet und gegenwärtig die Grün -

dung eines kinematogravhischen Museums und einer Studienanstalt
für die Lösung fachwissenschastlicher Fragen auf diesen Gebieten

plan ».
Durch die Erfindung des Adrema - Stillstandsappa «

r a t e S , der erlaubt , den Film während seiner Bewegung anzu «
halten und längere Erläuterungen einzuschalten , und der Tages -
l i ch t - W a n d . die die Vorführung von Filmen auch bei Heller
Tageslichtbeleuchtung des Saales gestattet , ist die AnwendungS -
Möglichkeit des Lausbildes im Schulunterricht noch bedeutend er -
weitert worden .

*) Das Lichtspiel im Dienste der Bildungspflege , Berlin , Weid -

mannsche Buchhandlung , 1013 .

r e i ch § dachten , wird aus den Reden verschiedener Abgeordneter
und aus der Resolution der Prager Konstituante vom 6. Januar
1918 , der auch Kramarsch und Raschin angehörten , erwiesen .

Die schlichte Wahrheit ist : Die österreichisch - ungarische Mon -

archie hat den Krieg geführt und verloren und ist dadurch unter -

gegangen . Auf ihrem Boden erhoben sich neue Staaten , jeder
einzelne und alle miteinander sind die gleichen Erben des

gleichen Unheils .

die Durchführung ües Zrieöensvertrages .
Note über die Auslieferung des Kaisers .

Amsterdam , 4. Juli . ( T. K. ) Londoner Meldungen zufolge ,
beabsichngeii die Alliierten die Schaffung einer Kom -

m i f s i o n , die die Aufgabe hat , die Durchführung des Friedens -
Vertrages durch Teutschland zu kontrollieren . Diese Kom -

Mission soll in ihrer Arbeit durch eine Reihe von Untcrkommissio -
nen unterstützt werden , denen die Bearbeitung der einzelnen Per -

tragsbestinimungen obliegt . Eine dieser Kommissionen wird deU

Auftrag erhalten , die Vorbereitungen für den Ge -

richtshof zu treffen , vor dem die zur Verantwortung zu
ziehenden deutschen Persönlichkeiten erscheinen sollen .

Die Vorbereitung für die Zusammensetzung des internatio -
nalcn Gerichtshofes , vor dem auch der deutsche Kaiser erscheinen
soll , wird in die Hände eines hohen englischen Justizbeamten ge -
legt werden , dem für diese Zwecke weitgehende Machtvollkom -
menheit erteilt werden soll .

Die Note der Alliierten , die von der holländischen Regierung
die Auslicfernng des deutschen Kaisers fordert , wird in durchaus
matzvollem Tone gehalten sein und in keiner Weise eins

Verletzung der holländischen Souveränität darstellen .
Amsterdam , 4. Juli . Laut „ Telcgraas " erklärte General

Pershing in einer Unterredung , datz die amerikanischen
Besatz » ngstruppen auf dem linken Rheinufcr
während der G. e samtdauer der Besetzung dort
verbleiben werden . Wenn Teutschland bei der Durchführung
der Frieder - sbedingungen guten Willen bezeigt , wird die Anzahl
der Mannschaften sehr herabgesetzt werden . Sie wird jedoch nie

weniger als 5 — 6000 betragen . England wird die Besatzungs -
triippen des Kölner Brückenkopfes in demselben Verhältnis der -
mindern .

Gberschleflen ist deutsches Land .
Englische Berichte .

Amsterdam , 4. Juli . ' Den englischen Blättern vom 2. d. MtS .
zufolge hat die R e g i e r u n g am 1. Juli ein Weitzpapier mit
weiteren Berichten britischer Offiziere über die Wirt «

schaftliche Lage in Deutschland veröffentlicht . In diesen
Berichten wird die politische Ruhelosigkeit hauptsächlich
auf die Unterernährung und den Hunger zurück -
geführt , die unvermeidlich zum Bolschewismus führten .

lieber Schlesien berichtete die britische Kommission , datz es eine
wundervolle kleine Provinz mit ordnungsliebender , hart
arbeitender und moralisch gesunder Bevölkerung
sei . DaS ganze Land bis zur Grenze sei rein deutsch , und es sollte
ihm gestattet werden , deutsch zu dleidcu .

/lbzug der deutschen Truppen aus Riga .
Lettisch - estnischer Waffenstillstand .

KönigSdcrg i . Pr . , 4. Juli . Der oberste Stab der baltischen

Landeswehr in Riga teilt mit : Die Kampfhandlungen der
lettischen und estnischen Truppen haben am 2. Juli ihre » Ab -
schlutz erreicht . Es ist ein Wassenstillstand zu folgenden
Bedingungen geschloffen worden : Die reichsdcutschen Truppe » und
die Laudrswehr verlassen bis 5. Juli Riga . Die Esten bleiben in

ihrer jetzigen Stellung Mühlgraben —Stintsee —Jaegelsce . Die
Stadt wird von lettischen Truppen besetzt , lieber die Ausführung
wird weiter verhandelt .

? iun zurück zu unserem Buche ! Nicht ganz so befriedigend wie
der I. wirkt der II . Teil de « Werkes , der sich mit dem Licht «
spiel im Dienste der Unterhaltung beschäftigt . Acker «
knecht bemüht sich hier , das Verhältnis von Kunst zu Kitsch und
Schund darzulegen , wobei er zu dem Schlutz kommt , datz der
Praktiker der Licht ' pielreform bei dem starken Mangel an wirklich
künstlerisch einwandfreien Filmwerken auch dem Kitsch einen gewissen
Platz einräumen müsse und nur den geistigen oder moraltswen
Schund auszuscheiden habe . Aber lätzt sich schon gegen diese Dar -
stellung des Problems an sich manches einwenden , so vermißt man
hier vor allem eine grundsätzliche Stellungnahme zu der Frage :
„ Wie ist wirkliche Kunst im Film überhaupt möglich ?"

In der Beantwortung dieser Frage mützte von der Eigenart
der Technik des Films ausgehend , der dieser Technil angepatzl «
künstlerische Stil gesucht werden . Es sei hier nur angedeutet , datz
vor allem dos Märchen , der Traum , das innere Erlebnis ( Ex -
pressionismus ) , daneben natürlich die rein optische Bewegungslyrik ,
also alles Motive , bei denen das Fehlen des Wortes nicht als
Mangel empfunden wird und die Ueberlegenbeit der kincmaio -
graphischen Technik gegenüber jeder Bühnentechnik stark zur Geltung
kommt , Gegenstände einer wahren Filmkunst sein können . Paul
Wegener und andere haben über diesen Gegenstand schon weit
Tieferes gesagt als Ackerknecht , wie ja auch Wegener in einigen
seiner Filme bereits Beispiele einer solchen kincmatographischen
Kunst gegeben bat , und man hätte wohl erwarten düisen , datz
Ackerknechi fich mit diesen Fragen auseinandergesetzt hätte .

Notizen .
— Theater . Die Erstaufführung der Operette „ Weinende

Erben " im Palast - Tbeater ist auf den 6. Juli sestaesetzt . DaS
Volksstück „ O selige Zell " wird im Rose - Theater am 10. Juli erst «
malS auigeführt .

— Revolutionsdramen . Friedrich S ob r a cht hat ein

dreiaktiges Revolutionsdrama „ D « r Ueberwinder " vollendet .
Romain R o l l cr n d s RedolutlonSdrama „ W ö l f e" kommt im
kommenden Winter im Leipziger Stadtthcater zur Aufführung .

— Oskar Kokoschka betreffen fünf Beiträge des sechsten
Heftes der Monatsschrift „ Das junge Deutschland " ( Erich Reiß
Verlag ) . Sin trotzender Nachklang jener stürmisch verlaufenen Auf -
führung Kokoschkascher Dramen am Ausgang der letzten Berliner

Theaterspielzeit . Wolfe adr , Ehren stein , Westheim ( der jüngst
Potsdamer Verlag Kiepenheuer die erste durchdachte Kokoschka -
Monographie erscheinen lietz ) und Heinz Herald sagen , was ihnen
der Künstler gilt . Emil Crlil steuert eine Lithographie bei , die

Kokoschka in der Spannung der Regicarbeit erfaßt .
— Der cnglischePhysikerLordRaylaighistin

Londoti . 77 Jahre alt , gestorben . Sein Arbeitsgebiet war grotz :
Wertvolle Forschungen bereicherten die Kenntnis von Licht , Schall
und Elektrizität ; besonder ? mühte er sich um die Bestimmung der

elektrischen Matzeinheiten . Er wies das Argon als Bestandteil der
Luft nach . Ursprünglich hietz er John William Strut . England
erwies ihm die höchsten wissenschaftlichen Ehreil . Der Nobelpreis
für Physik wurde ihm ISvt zugesprochen .
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o r d n u n g gegen die Stimmen der beiden sozialdenwkratischen
Parteien angenommen . — In der dritten Lesung werden
debattelos angenommen die Gesetzentwürfe über weitere Beihilfen
zu K r i egsw ohl fahrt sausgaben der Gemeinden , über Abänderung
des StaatsschuldenverwaltungSgesctzes und über Aenderung deZ

preußischen Gerichtskostcngesetzes — der Gesetzentwurf zur vorläusi -
gen Regelung verschiedener Punkte des Gemeindevcrfassungsgcsetzes
( Neuwahl der unbesoldeten Gemeindevorstandsmitglieder und Kreis -

deputierten , der Aintsvorstcher , Deputationen und Kommissionen
in Gemeinden und Kreisen , des Provinzialrats und BezirksauS -
schusses bis zum 31 . August ) wird dem Gemeiirdeausschuß über -

wiesen .

Hierauf wird die Aussprache über den

Etat des Handelsministeriums
fortgesetzt .

Unterstaatssekretär Neuhaus teilt mit , daß die Frage der
Hausangestellten reichsgesetzlich geregelt werden würde .

Abg . Frahm ( D. Natt . ) bekämpft die Wissellsche Planwirtschaft .

Abg . Dr . Kalle ( D. Vp. ) : Der Wissellsche Entwurf machr auf
den Praktiker den Eindruck eines Gebildes vom grünen Tisch
Große Bedenken hegt die Industrie auch gegen den Gesetzentwurf
über die Betriebsräte , Wir freuen uns , daß auch das Han -
delsministerium die Zwangswirtschaft sobald wie möglich
wieder beseitigt wissen will . Solange Preußen noch da ist , ' darf es
nicht umgangen werden . Die notwendige Kontrolle des Wirtschafts -
lcbens nach der sozialen Seite hin wird zweckmäßig durch die

Arbeitsgemeinschaften , deren Bildung im Gange ist , gc -
schaffen werden .

Abg . Wiglow ( Dem. ) : Wir sind nicht Gegner jeder Bindung ,
wohl aber wehren wir uns gegen die Ungeheuerlichkeit der Wissell -
schen Planwirtschaft . Die beste Grundlage für den Wiederaufbau
unseres Wirtschaftslebens sind die alten Grundsätze von Schultze -
Delitzsch : Selbsthilfe und Selbstverantwortung . Die Mißstände in
der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung müssen
bekämpft werden . Das Fortbildungsschulwcsen ist segensreich und
sollte ausgebaut werden . Allerdings wirkt der Berliner Fort -
bildungsschulstreik nicht gerade ermunternd . Tie Jungens fordern
Anhörung in der Schuldeputation und Bezahlung der Schulstunden .
aber nicht für den Lehrer , sondern für den Schüler . ( Hört , hört !
und Heiterkeit . ) Wir können nur wieder hochkommen , wenn wir
arbeiten . ( Beifall . )

Abg . Menzel ( U. Soz . ) : Wir verstehen die Rechtssozialisten
nicht . Der Feind st e h t rechts . An eine Versöhnung
zwischen Kapital und Arbeit glauben wir nicht , das sind Gegen -
sätze wie Feuer und Wasser . Wir fordern eine geregelte Erzeu -
gung . Tie Lebensmittelerzeugung darf nicht von einigen Groß -
grundbesitzern abhängen , die nach den Worten des Herrn von
Oldenburg sogar streiken wollten . ( Zurufe : Aber die Eisenbahner
dürfen streikeg ! ) Wir können unser Volk nur ernähren » wenn wir
arbeiten . ( Allseitige Zustimmung . ) Aber alle müssen arbeiten .
( Erneutes sehr richtig ! ) Die Wissellsche Planwirtschaft genügt uns
nicht . Nur der volle Sozialismus schafft Arbeitslust . Der agrari -
schen Politik haben wir das tiefe Elend zu verdanken , in dem wir
uns jetzt befinden .

Abg . Dr . Fnßbendcr ( Zentr . ) berichtet über den Antrag des
Ausschusses für Bevölkerungspolitik , die Regierung zu ersuchen ,
die Polizeibehörden anzuweisen , den� S t r a ß e n h a n d e l mit
Süßigkeiten , insbesondere mit Speiseeis , zu verbieten ,
und empfiehlt dessen Annahme .

Hierauf wird gegen 6 Uhr die Fortsetzung der Beratung auf
Tienslag , 1 Uhr , vertagt . Vorher Anfragen , kleine Vortagen
und Antröge , nachher Etat für das Ministerium des Innern .

10 . deutscher Gewerkschafts¬
kongreß .

( Schluß aus der Abendausgabe . )

Nürnberg , 4. Juli .

Angenommen wurde noch ein Antrag Vorhölzer : Der Ar -
beitgeber hat den Betriebsräten etwaigen Vcrdienstentgang oder Aus¬
lagen in der vollen Höhe zu ersetzen . In der Frage der Betriebs -
rate entschied sich der Gewerkschaftskongreß mit 407 gegen 132
Stimmen für die Auffassung der Vorständekonfe -
renz . Angenommen wurde folgender Antrag Hetzschold :

Der Kongreß erklärt nach Kenntnisnahme des Vorentwurfs
über die Betriebsräte , daß der Entwurf in wichtigen Teilen nicht
allen Erwartungen entspricht , die berechtigtcrweise an ein Gesetz
über die Errichtung von Betriebsräten gestellt tvevden könne . , . Unsere
Vertreter wurden ersuckil , an der Ausgestaltung der Vorlage mitzu -
arbeiten , um ein brauchbares Gesetz zur Wahrnehmung der Jnter -
essen der Arbeitnehmer zu schaifen . Nur wenn das politische Mit -
bestimmungsrecht der Betriebsräte in allen Arbeitnehmecangelegen -
beitcn in der Vorlage zum Ausdruck kommt , darf die Zustimmung
der Arboitervertreter erfolgen .

In der weiteren Abstimmung wird die Entschließung zur Ar -
beitsgemeinschaft mit den Unternehmern mit 423 gegen 181
Stimmen angenommen .

Sodann begründet in der Nachmittags sitzung Lei -
Part die vorgelegten Satzungen für den

Allgemeinen Deutschen Gcwcrkschaftsbund .

Es handle sich bei der Gründung um einen sehr alten Wunsch der
Geivcrkschaftcn . Man habe nur aus Rücksicht auf polizeiliche Schwie -
rigkeiten bisher von dieser Gründung , die schon 1836 verlangt wurde ,
abgesehen und es bei der losen Verbindung in der Generalkom -
Mission belassen . Nach Beseitigung der Polizeiwillkür kann nun aber
zur Gründung eines festgefügten Bundes geschritten werden . Man
habe in früherer Zeit die Bezeichnung „ Deutscher Gewerkschafts -
bund " wählen wollen , inzwischen haben aber die Christlichen und
die Hirich - Dnnckerschcn Gewerkschaften die Kühnheit gehabt , sich
diesen Namen vorwegzunehmen . Ja dem Ausammenwirken der
Zentralverbände wird nichts geändert tvcrden . Es ist aber mehr
als bloße Namensänderung , der „ Allgemeine Gcwcrkschafisbund "
wivd in der beschlossenen Verbindung den Einfluß und die
Macht der Gewerkschaften noch mehr in den Vordergrund
treten lassen als bisher . Die Selbständigkeit der Verbände bleibt
unberührt . Der Einleitungssatz für die Statuten lautet : Die Ar -
beiter und Arbeiterinnen aller Erwerbszweige bedürfen zur Ver¬
tretung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Interessen der beruf -
lichen Vereinigung der Gewerkschaften . Nur durch Kampf in den
Gewerkschaften

'
und durch kollektive Vereinbarungen mit den der -

einigten Unternehmern sowie mit den Leitungen der sozialistischen
Betriebe könne » die Arbeitsverhältnisse einheitlich und vorteilhaft
geregelt werden .

Ein Antrag Dißmann verlangt , . daß im ersten Satz hinter
Gewerkschaften gesetzt werde „ und die Arbeiter und Betriebsräte " ,
ferner sollen im zweiten Satz gestrichen werden die Worte „ nur " ,
„kollektiv " und „vereinigte " .

Leipart ist der Meinung , daß dieser Antrag kernen Zweifel
lasse , daß gesagt werden soll ,

die Gewerkschaften seten doch eigentlich überflüssig .

Durch diesen Abänderungsantrag werde deutlich ausgesprochen , daß
Lobn - und Arbcitsvcrhglliuüc nicht nur durch Kollektivverträge ,
sondern auch durch Betriebsräte in den einzelnen Betrieben geregelt
werden können . Das widerspreche allen Grundsätzen , die die Ge -
wecrschrftsbetveguna pisher öbrsolgt habe . Entweder regele man
Lohn - und Arbeitsverhältnisse durch Gewerkschaften oder durch die
Betriebsräte . Ferner wendet sich Leipart auch gegen einen An -
trag des Bergarbeiterverbandes , wonach alle Arbeiter , welche unter
und über Tage beschäftigt tverden und Mitglied einer Knappschaf , S-

Peniionskassc sind , dem Bcrgarbcitcrverband angehören müssen . Die
Cinheitsorganisation kann uns nichts nützen . Wir müssen festhalten
an der alten Form der Berufs - und Jndustrieorgani -
s a t i o n e n. ( Lebh . Zustimmung . )

Es liegt eine große Anzahl von Ilbänderungsanträgen vor .
Ein Antrag Hegemann - Leipzig verlangt , diese Anträge einer Kom -
Mission zur Ausarbeitung eines Entwurfs für einen außer -
ordentlichen Gewerkschaftskongreß im nächsten Jahre zu über -

weisen . Der Antrag wird abgelehnt . W a l dh e ck e r - Bochum
( Bergarbeiter ) tritt für Betriebs - an Stelle von Berufsorgan, -
sationen in bestimmten Betrieben , insbesondere im Bergbau ein .
Für die Bergarbeiter bringen die Berussorgane namentlich jetzt
nach Schaffung der Arbeitsgemeinschaft schwere Unzuträglich -
ketten . Dißmann - Frankfurt bestreitet , daß seine Anträge
dahin zielten , die Gewerkschaften durch Arbeiter - und Betriebs -
rate auszuschalten . Sie seien zu gute Gewerkschaftler , um nicht
zu wissen , daß die Regelung der Arbeitsverhältnisse durch die Ge -
werkschaften erfolgen müsse . Aber den Betriebsräten werden
durch die Richtlinien soziale und wirtschaftliche Funktionen über -
wiesen , so daß ihnen auch Raum für Betätigung gelassen werden
müsse . Im weiteren bitte er die Anhänger der Demokratie , in
den Statuten doch auch ein klein wenig die Demokratie zur Gel -

tung kommen zu lassen . Er wünsche , daß die Zeiwerhältnisse
sich so entwickeln möchten , daß der Gewerkschaftskongreß schon im
nächsten Jahre zusammentreten müsse . Mindestens müssen aber
alle zwei Jahre Gewerkschaftskongresse abgehalten werden . - -

Heckmann - Berlin fordert Einheitsorganisationen für die in
Gemeinde - und Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter . — S i ck-

f e l d - Danzig ( Holzarbeiter ) glaubt , daß ein Zusammenschluß
verschiedener kleinerer Organisationen erfolgen könnte , aber die
Industrie - und Berussverbände hätten sich noch nicht überlebt . DaS
Beitrags - und Unterstützungswesen müßte unter den Verbänden
einheitlicher gestaltet werden . — K o tz u r - Berlin fordert , den
Deutschen Eisenbahnerverband als die Einheitsorganisation für
die gesamten Eisenbahnbetriebe zuzulassen . — I a n tz e n -

Düsseldorf ( Zimmerer ) würde eine Zustimmung zum Antrage der
Bergarbeiter für sehr bedauerlich halten . ( Zuruf : Ganz unmög -
lich ! ) Eine ganze Anzahl von Berufsarbeitern müßte beim
Wechsel der Berufsstätte auch die Organisationszugehörigkett
ständig wechseln . — Leipart wünscht , daß der Kongreß die ge -
änderten Grundsätze der Streitfrage , ob Betriebs - oder Berufs -
organisation , endlich zur Entscheidung bringe , damit Ruhe ein -
trete . Er empfiehlt , daß der Kongreß sich für die Berufsorgan ' -
sation auch weiter ausspreche . — D i t t m e r - Berlin ( Gemeinde -
und Staatsarbeiter ) : Wir haben bereits mehrere von der
Generalkommission anerkannte Betriebsorganisotionen . Die Berg -
arbeiter wünschen sie auch . Es muß endlich ein Ausweg gefuu -
den werden . Beiden Richtungen muß Rechnung getragen wer -
den und es ist bedauerlich , daß die Generalkommission noch keine
Vermittlung gefunden hat . — Auf Antrag Giebel - Berlin
werden sodann die gesamten Anträge einer Kommission zur Durch -
beratung und zu einer Vorlage für die morgige Sitzung über -
wiesen . Auf weiteren Antrag von Leipart und Reichel wird vom
Kongreß die Entscheidung herbeigeführt , ob es bei der bisherigen
Form der Berufs - und Jndustrieorganisationen bleiben soll , oder
ob die Beiricbsorganisationen zugelassen würden . Nach längerer
Debatte entscheidet sich der Kongreß mit 333 Stimmen dahin , daß
die bisherige Form der Berufs - und Jndustrieorganisationen
aufrechterhalten werden soll . Es wird schließlich nach weiteren
geschäftlichen Erledigungen die Verhandlung auf morgen früh
3 Uhr vertagt .

preußische Lanöesversammlung .
43. Sitzung vom 4. Juli , mittags 1 Uhr .

Zunächst wird der Bericht des Verfassungsausschusses über die
Ordensfrage beraten . Der Ausschuß ( Berichterstatter Abg .
Dr . Bollert ) schlägt die Aufhebung der vorläufigen Regierungsver -
ordnung vor , die dic Abschaffung der Titel und Orden verfügte .

Nachdem Abg. Ncumann ( Soz . ) sich gegen die Aufhebung der
Verordnung erklärt hat , bemerkt

Abg . Ludwig ( U. Soz. ?, daß die Regierung wieder Orden der -
teilen wolle Freund Noske will den Nttlitärorden geben für Vcr -
dienskll gegen da ? eigene Volk . �iGroße ' Unruhe, ) Diese Piepmätze
sind das Kennzichcn des allen Systems . Weg mit diesem Kinder -
spielzeug .

Abg . Wildermann ( Z. ) ist für Aufbebung der Verordnung . Es
ist besser , daß jemand nach einem Titel strebt , als daß er sich für
jede Tätigkeit bezahlen läßt .

Abg . Dr . Schreiber ( Dem. ) : Ein Volköstaat kann auf Tiiel
und Orden verzichten . Etwas anderes ist es , wenn es sich um
Berufsbezeichnungen handelt . Wir sind für Aufhebung der Ver -
ordnung , besonders , weil wir wollen , daß die heimkehrenden
Kriegsgefangenen die ihnen zustehenden Ehrenzeichen erhalten .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . v. Kries ( D. Natt . ) und
Leidig ( D. Vp. ) wird der Antrag auf Aushebung der Ver -

Soziales .
Die Post - und Telcgraphenbeamtinneu wollen , um den unleid -

lichen Wohuungsverhällnissen alleinstehender Beamtinnen abzu -
helfen , dem Muster ihrer männlichen Kollegen folgend , eine Ge -
nossenschaft gründen . Es ist dabei an die Schaffung von lleinc »
Wohnungen mit Küche usw . sowie Heimen im großen Stil mit
öffentlichem Mitlagstisch . der auch Nichlinsasstnnen und durch -
reisenden Beamtinnen zugänglich sein soll , ferner von Alters - und
Eiholungsheimen unweit des TäligkeitsorleS gedacht . Kürzlich hat
sich bereits eine Veisammlung mit der Gründung einer derartigen
Genossenschaft beschäftigt . Alle Interessenten wollen ihre Adresse
und ipeziellen Wünsche der Telegraphengehilfin Klara Böhm , Steglitz
bei Berlin , Schadenruthe 17 II . übermitteln .

Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Ich sitze in diesem Sessel , der schon müd geworden ist ,

ich stütze dic Hände auf diesen Tisch , der schon sein Gleich -

gewicht verloren hat . Lehnt man sich auf der « inen Seite

z » stark auf , dann fängt der Tisch sogleich zu lahmen an .

Ich spüre , wie ich tief eingepflanzt bin in dieses alte Zimmer ,
das unordentlich ist wie ein wilder Garten . Abgenutzt ist das

Zimmer , aber die Dunkelheit mildert alles und sachte streift
Dich der Staub .

Nach dem Essen werden die Worte seltener . Tantchen
beginnt wieder etwas zu brummeln . Während die Petroleum -
flamme heiser raunt , wird die alte Frau noch einmal von der

Rührung übermannt . In ihrem vielfältig verworrenen Ge -

ficht , das gleich einer japanischen , weichwattig gekrönten Maske

anzusehen ist , werden die Augen noch einmal übertränt , und

ihnen entströmt von neuem die leuchtende Welle der Zähren .
Die Tränen der Alten , die von ihrem Gefühle erdrückt wird ,

klatschen auf die geräumige Lippe nieder , die herzförmig aus -

geschnitten ist . Tantchen beugt sich zu mir . So tiefgreifend
ist ihre Annäherung , daß ich vermeine , sie berühre mich

körperlich .
Was mir auf Erden bleibt , ist allein diese Frau , und

sie nur liebt mich wahrhaft . Ich weiß : trotz ihres schweren

Charakters und ihren Seufzern zu Trotze hat sie allein immer

und ewig recht .
Ich gähne und derweilen trägt sie die schmutzigen Teller

ab , um sie in einen düsteren Winkel zu bergen . Aus dem

Krug schüttelt sie das Wasser in die Wanne , dann setzt sie das

Abwaschwasser zuni Wärnien auf den Herd .
Um 8 Uhr soll ich Antonia am ( Kiosk treffen . Jetzt ist

es 6 Uhr IE , und ich gehe also fort . Erst wieder der Flur ,
dann der Hof - - - All diese vertrauten Dinge , die dort

in der Nacht verborgen liegen , sie hüllen mich ein . Am

Himmel schtvebt noch ein zerstreutes Aufleuchten . Aus dem

Grunde der Nacht blinkt der Würfelbau der Crillonschen

Werkstätte wie ein Karfunkel hervor und die ungeheuere
Unordnung der Werkzeugkästen und Gefäße , die am Eingang
stehen , schützt das Ganze .

Da sitzt auch noch Brillon . Niemals macht er eine Pause .
Er seilt an irgend einem Gegenstand . Jetzt hält er seine

Arbeit prüfend an das Kerzenlicht , das einem eingefangenen
Schmetterlinge gleich flatternd hin - und herschwirrt . Hierauf
steckt er die Hand nach einem Kleistertopf , der auf dem Kocher
raucht . Seine Züge werden sichtbar . Er hat das aufmerk -
same und sorgenlose Gesicht eines Handwerkers aus der guten
alten Zeit . Die schwarzen Jnselchen auf seinen Wangen sind

schlecht rasiert . Unter dem Mützlein sträubt sich eine Reihe
steifer Haare hervor . Er hustet , und die Scheiben klirren .

Auf der Straße Schweigen und Schatten . Und Leute ,
die aus den Häusern kommen , die in ihre Häuser heimkehren ,
huschen vorüber , und dazu einiges Geflüstere . In den Stock -
werken ein Auf - und Niedersteigen des Lampenlichtes . Da ,

zwei Schritt von mir entfernt , verschwindet Herr Joseph
Boneas an der nächsten Straßenecke plötzlich . Ich entdecke
das weiße , dicke Halstuch , das die Geschivüre verhüllt , die

seinen Hals besäen . Und dann öffnet sich die Türe des

Friseurs , wie vorhin auch , als ich vorbeigegangen bin . Die an -

genehme Stimme dcsHerruPocardsagt : „ BeimKausmann kommt
alles darauf an - - „ Aber doch - - wirft ihm ein
Kunde ein , der eben fortgeht , und von dem nur die winzige
Körpergcstalt wahrzunehmen ist . Dieser Kunde muß aber eine

wichtige Persönlichkeit sein . Herr Pocard beschäftigt sich immer
mit Geschäften und weitgehenden Plänen .

Bald ist auch in seinem verrammelten und vergitterten
Schlupfwinkel der alte Eudo sichtbar . Er ist der Unglücks -
Vogel . Er ist ein seltsamer bustender Greis , der ein krankes

Auge hat und ewig seufzt . Selbst in seinem Heim legt er nie -
mals den trübseligen Nadmantel und die Kappe ab , deren
breiter Schild ihn gegen das Licht schützt . Man nennt ihn
wohl nicht ohne Grund einen Spion .

Endlich der Kiosk . Vereinsamt steht er in dem Schatten ;
der Kiosk und das spitze Gewölbe darüber . Aber Antonia

ist nicht gekommen . Sonst würde sie gewartet haben . Erst
werde ich ungeduldig darüber ; dann fühle ich sogar so etwas
wie eine Erleichterung . Schön , schön , das ist vorbei . Antonia

ist sicherlich noch recht verführerisch . Sie hat ein Fieber in

sich , das aus den Augen züngelt , und ihre Hagerkeit brennt
ins Blut . Aber ich vertrage mich kaum mit dieser

Italienerin . Sie kümmert sich immer nur um ihre eigenen
Angelegenheiten und das geht mich doch gar nichts an . Da

ist die dicke Victorine schon hundertmal mehr wert , und

sie ist auch gleich zu allem zu haben , und da ist ja auch

Frau Lacaille , dic träumerisch und lasterhaft ist , obwohl
ich auch schon von der genug habe . In Wirklichkeit stürze ich
mich da ganz gedankenlos in eine Masse Liebesgeschichten , die

mir nachher sehr gewöhnlich vorkommen . Aber ich kann nie -
mals der feenhaft lockenden Versuchung widerstehen , solche
Abenteuerei von vorne anzufangen . Ich will nicht warten
und ich gehe weg . Wieder muß ich an der Schmiedewerkstatt
dieses scheußlichen Brisbille vorbei . Sein Haus ist das letzte
in der Reihe der flachen Hügelchen , aus denen sich die Straße
zusammensetzt . Dunkel ist alles ringsherum und nur die

Fenster der Werkstatt glänzen im hellen Orangcgelb . Wie
ein flammendes Gewirr blinken die Scheiben , und davor
ist das schwere Netz der Fcnstcrgitter gezogen . Und
nun steht inmitten dieses gequaderten Lichtes die
Gestalt des Schmiedes , die so unförmig ist . Sie wird fast
durchsichtig . Bald ist sie ganz dunkel und fest umrissen , bald
ist sie loser aufgeschichtet und lockerer . Das Gespenst , das da
mitten in dem Leuchten herumgeistert , rührt sich mit einer

ungeschlachten Verbissenheit , und schrecklich wimmelt es um
die Esse herum . Er strauchelt und scheint von rechts und
links wieder aufzutauchen . Er ist wie der Reisende auf einer
Höllenbarke . Je trunkener er ist . desto wilder wütet er gegen
Eisen und Feuer .

Ich kehre wieder heim . Wie ich gerade ins Haus treten
will , ruft mich eine Stimme schüchtern an : „ Simon ! "

Es ist Antonia . Ach, was ! Ihr schwacher Ruf hallt noch
hinter mir her , aber ich mache mich schleunig fort . Ich sehe
in mein Schlafzimmer hinauf . Der Raum ist immer kahl und
kalt . Ich schauere immer erst eine Weile zusammen , ehe ich
etwas Leben zwischen die kahlen Wände bringen kann . Wie
ich den Fensterladen schließe , überblicke ich noch einmal die
Straße . Dort liegt nun die schräge , nachtverhüllte Masse der

Hausdächer , die von den Schornsteinen besäet sind . Die
Kamine sind aus dem Halbdunkel des Raumes heraus -
geschnitten . Dort wacht man wohl noch hinter einigen Fenstern ,
auf denen es milchfarben liegt , und derer man mitten in diesem
fiusternisverkleideten , plötzlich aufgerissenen Rahmen gewahr
wird . Endlich die Erscheinung des wahnsinnigen Schmiedes ,
die vom Blut überlaufen ist und hin - und her schwankt .

In der Ferne aber unterscheide ich das Kreuz auf dem
Kirchturme , der in den Weltenhohlraum hineinragt . Und

ganz oben liegt das Schloß auf seinem Hügel . Es ist reich -
lich beleuchtet , es ist anzusehen wie eine reich besetzte Krone
aus kostbaren Steinen . Das Auge verliert sich nach allen

Richtungen hin . Es wandert über das schwarze Getrümmer
der Stadt , in dem sich all� diese Männer und Frauen bergen .
Jedes von ihnen ist mir unbekannt , und dennoch - - Alls

gleichen sie mir so außerordentlich . ( Forts , folgt . )
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Am > « gi e r u » g s t i s -ü c Erzbergor , David , Preuß .
Präsident F e h r e n b a ch eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

iö Minuten .

Abg . Bcuermann ( D. Vp. ) stellt in einer kleinen Anfrage fest /
daß die Löhne der Arbeiter in der Po st - und Eisen -
b a h n v e r lv a l t u n g erheblich über die Gehälter der unteren und
sogar der inittlcren Beamten emporgeschnellt sind . Zum
Beiivicl betrage das Jahrcseinkommen eines LSjährigen Tele -
graphenarbeilerS mit zivei Kindern in Berlin bei 3l ) 0 Arbeitstagen
bböl ) M. : der mit gleicher Familie lebende untere Postbeamte be -
ziehe niil Zulagen insgesoint aber nur 5240 M. Der Antragsteller
fragt die Regierung nach ihrer Stellungiiainne zu dieser Umkehrung
der Verhäliiiisse , die die Unzufriedenheit der Beamten errege und
ferner auch dem Ausstiege der Arbeiter in die Beamtenschaft
hinderlich sei .

Geheimer Ncgicrungsrat Sccmisch gM den in der Anfrage
geschilderten Zustand als richtig zu . Das Arbciterdienstverhällnis
sei im Gegensatz zu dem der Beamten , die deswegen hinsichtlich
ihrer Ansprüche auf Ruhegehalt und Hmtcrbliebencnversorgung
günstiger gestellt seien als die Arbeiier . nicht dauernd . Die gegen -
ivärtigen Berhälinisse müssen als vorübergehend angesehen werde » ;
denn der Abbau der Arbeiterlöhne steht bei Sinken der Preise
außer Frage .

Abg . Knollmann ( V. Vp. ) macht in einer Anfrage Mitteilung
von einem durch das Kartell der freien Gewerkschaften in Göltingen
gefaßten und an die Berwaltung der staatlichen Klinik in
Göttingen gerichteten Beschluß , wonach die dort beschäftigten
Arbeiter bei Androhung sofortiger Entlassung sich
einer freien Gewerkschaft anschließen sollen und fragt .
lvie die ReichSregieriing das durch diesen Vorgang bedrohte
KoalilioiiSrecht und die Freizügigkeit der nicht frei gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter sicher stellen will .

Regierungsvertreter Dr . Locwe bezeichnet im Auftrage des
ReichSarbcitSiiiinisterinmS den Beschluß als unzulässige Beschränkung
der Koalitionsfreiheit . Es sei aber beabsichtigt , in dem Gesetz -
cntwurt über Belriebsräle diesen die Wahrung der Koalitions -
freiheit zur Pflicht zu machen .

Veiterberatung öer Verfassung .
Artikel 25 sieht die Auflösung des Reichstags durch den

Reichspräsidenten vor . Die Neuwahl soll spätestens am 60. Tage
nach der Auflösung stattfinden .

Abg . Haas « lU . Soz . ) befürwortet den Antrag seiner Partei ,
die Nemvahl spätestens am 30 . Tage nach der Auflösung vorzu -
schreiben .

Staatskommissar Dr . Preuß ; Für die Festsetzung der Frist von
60 Tagen sind lediglich ivahilechnische Gründe maßgebend gewesen .

Nack kurzer Debatte , im Verlauf deren sich auch K a tz e n st e i n
( Soz . ) für den Antrag der Unabhängigen einsetzte , wird

Artikel 25 unter Ablehnung des Antrages Haasc ( U. Soz . )
a n g e n o m m e ».

Nach Artikel 26 wählt der Reichstag „ seinen Obmann ,
dessen Stellvertreter und seinen Schriftführer . "

Abg . H a u ß m a n Ii ( Dem. ) beantragt statt „ Obmann " wieder

einzusetzen „ Präsident " .
Abg . Bcmcrlc ( Z. ) : Wir haben uns überall bemüht , in der Ver -

fassung ein gutes , volkstümliches und gemeinverständliches Deutsch
anzustreben , ohne dabei in den Fehler der Deutschtümelei zu ver >
fallen . Die Bedeiltung der Verfassung rechtfertigt cS durchaus , daß
ein ganz besonderer Wert darauf gelegt wird , es in eine gute deutsche
Sprache zu kleiden . *

Abg . Haus - manii ( Dem. ) : Der Ausdruck „ Obmann " deckt
durchaus nicht vollständig d a S . was man bis jetzt
unter einem Präsidenten verstanden hat . AuS dem Grunde

erscheint es mir erwünscht , den Ausdruck „ Präsideni " beizubehalten .
Mit großer Mehrheil wird der Antrag Haust mg n n a n g e-

n am nie n.
Nach Artikel 31 sollen die W a hl p r ü f u n g c n durch ein

W a h l p r ü f u n g S g c r i ch t vorgenommen werden , das aus Mit -

gliedern des Reichstags und Mitgliedern des Reichs ver -
wa l c u n g S g e r i ch t s besteht .

Die Abgg A g n e s >U. ' Soz . ) und ' Genossen beantragen , die

Wahlprüfung wie bisher durch den Reichstag selbst vorneh -
inen zu lassen .

Abg . Haasc >ll . Soz . ) : Von dem grundsätzlichen Recht der
Voltk - vertrelung . über die Gültigkeit ihrer Wahlen zn entscheiden ,
wird hier abgewichen , angeblich weil sie sich oft von "politischen An -

schauungen dabei leiten liest . In einer Zeit , die so viel neue
Volksrcchte schuf , soll das Recht des ReichSlags nicht be -

schränkt werden .

Rxichskommissar Dr . Preuß :

Das englische Parlament , das man oft als Mutier der
Parlamente bezeichnet , hat seit 50 Jahren aus daS Recht der

Wahlprüsung verzichtet Die Wahlprürnng ist ein Atr
der Rech ig p r e ch u n g. Solange die Rechte der Volksver -

tretung nicht völlig gesichert waren , erschien es selbstverständlich ,
daß sie eifersüchtig auch das Recht der Wahlprüfung wahrte .
Heute ist das

Recht des Reichstags unantastbar gesichert ;

er kann deshalb verzichten , wie es das englische Parlament seit der
letzten Parlamentsresorm lai , um nch von einem seiner Natur
nach fremden Amt zu befreien . Die Entscheidung eines Gerichts
wird allgemeinem Vertrauen begegnen , außerdem wird sie das

Verfahren beschleunigen .
Abg . Dr . v. Delbrück >D. Natl . ) : Das Ansehen des Parlaments

wird wachsen in dem Maße , ivie daS R c ch t f e i n e r e i n z e l n c n

Mitglieder sicher dasteht .
Abg . Fischcr - Berlin lSoz . ) : Tic Frage , aus die es ankommt .

ob bei einer Wahl das Rechst verletzt wurde , kann von einem G c -

r i ch t s h o f besser als vom R e i ch s r a g gelöst werden . Im
Grunde genommen sind doch alle W a h l p r ü s u n g c n bisher
vom P a r t e i st a n d p u n k t entschieden worden . So skandalöse
Wahlbeeinsluffungen wie früher fallen künftig weg , so daß die
Arbeit erleichtert würde . Keine republikanische Regierung wäre

stark genug , um WaMeeinflussungen in1 dem früher beliebten

Maße treiben zu können .
Abg . Dr . Nrumann - Hofer ( Dem. ) : Der schlimmste . Mißstand

der Wahlprüsungen war ziveisellos die ' P e r sch le p p u n g und

gegen sie wird ein Gerichtshof auch in Zeiten der Vertagung wirk -

samer einschreiten können .

Abg Häafe (11. Soz . ) : Unser Antrag schützt die Minderheiten .
Die drei Rcichstagsmitglicder , die dein Gerichtshof angehören sollen ,
werden immer nur aus der Mehrheit genommen werden , die

Minderheit wird wohl niemals zum Wort kommen . Durch Hinzu -

ziehung von Heugen und Sachverständigen ließe sich die Entschei -
duna wohl beschleunigen .

Abg . Dr . Spahn (Z. ) : Tos englische Parlament hat sich vor -

behalten , in die Entscheidung des Gerichtshofs einzugreisen und sie
im Notfall zu verwerfen . >

Tie Fassung des Ausschusses wird angenommen .
Hieraus werden die gestern ausgesetzten Abstimmungen

über Artikel 21 und 2 2 vorgenommen .
Im Artikel 21 werden die Anträge der Deutschnationalcn und

der Deutschen Bolkspartei , das W a h l m ü n d i g k e i t s a l ter

von 20 Jahren zu streiche o und dessen Feststellung in das Wahl .

gesctz zu veriveisen oder es aus 24 Jahre sesizusetzen , gegen die
Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Artikel 21 wird nach dem Beschlutz de ? Ausschusses mit der

Wahlmündigkeit von 20 Jahren angenommen .
Der Antrag Auer Soz . ) : . . Der Wabltag mutz ein

« Sonntag oder jissentlichier Ruhetag sein " , wird

gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien , des ZenirumZ und
eines Teils der Demokraten angenommen

Im Artikel 22 wird die dreijährige Legislaturperiode in na -
mcntlicher Abstimmung mit 159 gegen 142 Stimmen abgelehnt und
in einfacher Abstimmung die

fünfjährige Periode

gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien und
eines Teils der Demokraicn a n g e n o m m c »-

Artikel 32 über die B e s ch l u tz f ä h i g k e i t des Reichstags
wird durch einen gemeinsamen Antrag der S o z i a l d e m o k r a »
te n, des Zentrums und der Demokraten dahin geändert , datz die
im Entwurf vorhandene Bestimmung von der Notwendigkeit
der Hälfte der Mitgticderzahl . gestrichen wird und
die Beschlutzfähigkeit durch die Geschäftsordnung geregelt
werden soll .

Zu Artikel 33 , über die R cd e b c r e ch t i g u n g der Re -
gicrung im Reichstag , beantragt Abg . Gröber den Fortfall des
Wortes „jederzeit " , da es nicht angehe , datz Dutzende von Per -
sonen im Reichslage jederzeit das Wort nehmen könnten . Ter
Artikel wird in dieser Weise verändert angenommen -

Artikel 34 bestimmt die Berechtigung des Reichs -
tags zur Eiusetzuug von Unter suchungsaus -
s ch ü s s e n und macht ihre Einsetzung zur Pflicht auf Antrag von
einem Fünftel seiner Mitglieder . Ein dazu vorliegender Antrag
der Unabhängigen , der anstatt von „ einem Fünftel " von 50 Mit -
gliedern sprechen will , macht bei der Abstimmung einen Hammel -
sprung nötig . Dabei werden 166 Gegner und 81 Bejaher des un -
abhängigen Antrags festgestellt .

Präsident Fehrcnbach richtet die eindringliche Bitte an die
Abgeordnelen , sich bei so wichtigen Beratungen lieber im Saale
als im Hause aufzuhalten , da dann der zeitraubende Hammel -
sprung nicht nötig gewesen wäre .

Artikel 34 wird in der Fassung des Entwurfs mit großer
Mehrheit a n g e n o m ni c n.

Ärtikel 35 bestimmt die Bestellung eines ständigen
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
und einen Ausschutz zur lieber wachung der Tätigkeit
der R e i ch Sr eg i e r ur > g; ein Antrag Hei uze ( T. Vp. ! und
Genossen beantragt die Streichung des ganzen Artikels , ein Antrag
S ch ü ck i n � ( Dem. ) die Streichung des UeberwachungsausschusseS .
Die Unabhängigen beantragen noch einen Artikel 35a usicr die
Verpflichtung der Reichsregierung zur Vorlage der über die Be -
zichungen des Reichs zu auswärtigen Staaten geführten Ver -
Handlungen .

Abg . Heinze ( D. Vp. ) begründet seinen Antrag . Gerade in
der jetzigen Lage des Reiches ist eine zäbe , folgerichtige auswäriigc
Politik bitter notwendig . Der im Entwurf verlangte Ausschutz
würde einen unfähigen Minister des Aeutzern nicht bessern , die
. Maßnahmen eines weitsichtigen , großzügigen Ministers dagegen
lähmen .

Abg . Schücking « Dem. ) führt zur Begründung seines Antrags
aus : Die auswärtige Politik ist in den letzten Jabren
unser Schmerzenskind gewesen . Einer der Gründe datür
war auch der Umstand , datz der Reichstag auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik so gut wie vollständig versagt hat . Wir
wünschen deshalb , datz der Ausschutz für auswärtige Angelegen -
betten nickt als UntersuchiingSausschutz . Verivenduiig findet , son -
Hern als Organ des Reickstags für auswärtige Politik ausgebildet
werden soll . Diese wurde bisher von Beamten allein betrieben ,
das mutz aufhören . Jede politiscke Partei mutz sich Sachverstän -
dige für auswärtige Politik heranziehen .

Abg. Kalienstcin ( Soz . ) :
Was wir hier verlangen , ist kein Mitztrauensvotum , sondern

lediglich die Anerkennung der Notwendigkeit , datz die

Volksvertretung dem Volke gegenüber verantwortlick ist und diese
Verantwortlichkeit auch praktisch geltend machen mutz . Wohin wir
mit einer Regierung kommen , die

„ nur Gott und ihrem cigcncn silcwisscn "

verantwortlich ist , das haben wir ja erlebt . Es hängt ganz davon

ab , was für Leute der Rcichslag in diesen Ausschuß hineinwählt .

Ein Zwischenfall .
Als Redner eine kleine Pause - nacht , versucht eine Dame ,

die schon einige Zeit sich neben dem Redner ausgestellt hat , zu der

Versammlung zu sprechen . Sie wird aber , nachdem sie nur die
Worte „ Bon der Maas bis an die M c m e l " gesprochen Hai .
voni Präsidenten ausgcsordert , den Platz zu verlassen , da sie nicht
das Wort habe . Nach einigem Zögern räumt sie den Platz und
nimmt am Ministertisch Platz , Schriftführer Dr . Neumann - Hof ' r
redet , ihr anscheinend gütlich zu . Schließlich wird sie auf Anord -

wung dos Präsidenten durch ciiicu Diener aus dem Saale entfernt .

Abg . Haasc iU. Soz . ) :

In keinem Laude ist die auswärtige Politik in dem Matze G c -

h e i m w i s s c n scha s t wie bei uns . Dinge , die sogar dem Aus -
land bekannt sind , werden vor Volk und Volksvertretung geheim -
gehalten . Das zeigen uns auch die Vorgänge im Baltikum .

Reichskommissar Dr . Pttuft :

Wenn Tie den Artikel deschließeii . wird der Beschlutz erträglich

sein . Die Annahme des Antrags Haasc aber würde die

Alischaffung jeder Verantwortlichkeit

der regierenden Stellen bedeuten und schließlich zu einer T i k -

i a l u r führen , fei es des Proletariats , sei es — und das ist daö

Wahrscheinlichste — einer anders gearteten Diktatur .

Abg . von Delbrück ( T. Nat . ) wendet sich gegen den Antrag
Haasc .

Abg . Wiitnig >Soz . ) : Es ist richtig , daß in Ost - und Westprcutzcn

gewisse Kreise den Gedanken einer Einigung und Ver -

ständignng mit den Polen propagieren , aber bisher sind

diese Bestrebungen lediglich von einem kleinen Teih der Volksräte

ausgegangen , die in Westpreußen , nicht auch in Ostpreutze », übe - !
einen gewissen Anhang verfügten . Diese Bestrebungen sind von
allen Organen der Regierung mißbilligt worden . Red »
ncr geht gegenüber den Ausführungen des Abg . Haase aus die

Vorgänge im
Baltikum

ein . Ter Kamps , der sich do' . ' t jetzt abspielt , ist der letzte Akt
des grotzen V c r n i ch l u n g S k a m p se s gegen die

letzten Rest « des Deutschtums . I Zuruf des Abg . Haase :
Baltische Barone !) Ich kann mit dem Worte „Baltische Barone "

nicht den Haß verknüpfen , den Sie ( zu den Unabhängigen ) damit

verknüpfen , ich sehe in ihnen nicht nur die priviligierte Schicht der

Grundbesiper , sondern auch die Leute , die dort seit 700 Jahren
deutsches Volkstum und deutsche Kultur hochgehalten haben . ( Leb -
hasler Beifall . ) Wenfi wir durch die Umstände leider gezwungen
sind , unsere Truppen zurückzuziehen , so wird das vielleicht zur

Ausrottung des letzten Restes des Deutschtums

führen , was ich aufs tiefste bedaure , ( Lebhafter allseitige - : Beifall . )
Artikel 35 wird unier Ablehnung aller Abänderungsanträge

angenommen , auch der Antrag der Unabhängigen ( Einfügung
eines Artikels 35 ») wird abgelehnt .

Zum Abschnitt „ Reichspräsident " liegen verschiedene Ab .

änderungSanträge vor . Ter Entwurf bestimmt , datz der Präsident
vom ganzen deutschen Volke gewählt wird . Wählbar ist , wer daS
35 . Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens zehn Jahren
Deutscher ist . Gewählt ist . wer die meisten Stimmen erhält . Das

Nähcrc bestimmt ein Reichsgesetz . Ein Antrag der Teutschnatio -
nalen will statt „seit mindestens zehn Jahren Deutscher ist ", setzen
„ a l s D e u t s ch e r geboren ist " und bei Stimmengleichheit das
Las entscheiden lassen . Ein Antrag der Unabhängigen will
das Amt de ? Reichspräsidenten überhaupt be -

seitigen . Ein Antrag der Demokraten will bestimmen , datz
cin - e zweite Wahl statizusmdcn hat , wenn kein Bewerber die Hälfte

der abgegebenen Stimmen erhalten hat . Bei der zweiten Wahl .
für die auch neue Bewerber zugelassen werden können , soll der -
jenige gewählt werden , der die meisten Stimmen l )at .

Abg . Dr . Philipp sD. Natl . ) : Wir halieu es für unbedingt not -
wendig , einen Reichspräsidenten einzusetzen . Die Stellung des

Reichspräsidenten kanii nicht mächtig genug sein . Wenn
Eohii und Haasc um die Sicgespalme ringen , und wir den ersten
Konsul nach der Revolution haben , dann haben wir die Minder -
hcitsherrschast einer kleinen Kaste .

Nach dem vorliegenden Beschlutz des Ausschusses könnte auch
ein naturalisierter Franzose , Belgier oder Engländer , ja sogar ein
Zulukasser oder Marokkaner deutscher Reichspräsident werden .
( Heiterkeit . ) Deshalb haben wir unseren Antrag gestellt . Ter An -
trag der Demokraten erneuert die Unmoral der Stichwahl .

Abg . Haas ( Dem ) :
Die Mebrheit msiner politischen Freunde steht aus dem Stand -

Punkt , datz der Präsident durch das Volk , nicht durch das
Parlament gewählt wird , iveil er eben eine selbständige starke Kraft
neben dem Parlament darstellen soll . Schon die Tatsache , daß es
so unendlich viele Möglickkeiten der Volkswahl gibt , spricht danir ,
daß wir uns nicht jetzt schon in der Verfassung auf nur eine Mög -
lichkeit festlegen .

Abg . Haase ( U. Soz . ) : Der Abgeordnete Philipp bat au ? seinem
Herzen keine Mördergrube gemacht , er will als Präsident
einen st a r k e n Mann haben , von dem er hofft und annimmt ,
daß er einmal in Deutschland

die Monarchie wieder aufrichten

wird . Wir aber wollen überhaupt keine persönliche Spitze , die nck
irgendwie zu einem persönlichen Regiment ausbilden könnte , sondern
verlangen ein Reichskollegium . Wir wissen , datz unser An -
trag abgelehnt werden wird , haben ihn aber gestellt , um unserer
Pflicht zu genügen .

Abg . Dr . Ablast ( Dem. ) :

Wir müssen einen Präsidenten haben , der nicht etwa zu einec
Dekoration , z u einer Puppe wird , sondern eine Figur von
Kraft und Mar ? darstellt . Gerade ans demokratischen
Grundsätzen heraus müssen wir einen Präsidenten baben , der ein
starkes Kontrollorgan für den Reichstag ist . Die Zeiten der Man -
archic sind bei uns ein für allemal vorbei ,

Abg . Dr . Quarck ( Soz . ) : Die Rechte hat hier wieder in sehr
unschöner Weise ihren

Haß gegen jeden Aufstieg der Voltsmehrheit

in leitende Stellungen zum Ausdruck Höingen lassen . HoaseS Ein -
wände gegen einen Reichspräsidenten lvaren nur Verlegen -
beitseiuwände . Gerade die Unabhängigen begünstigen mit
ihrer dauernden Empfehlung der Diktatur die A u t o r i t ä t S -
Herrschaft . ( Lärm bot den U. Soz . ) Sie haben ja ihren eigenen
Pistolen nicht mehr getraut und versucht . NoSkeS Kanonen zu be -
komliicn . Ein Dualismus zwischen dem Reichstag und dem Reichs -
Präsidenten ist wohl ausgeschlossen .

Nachdem Abg . Heinze ( D. Vp. �sür Beibehaltung des Reichs -
Präsidenten eingetreten ist und Abg . Siehr ( Dem. ) gegen den An -
trag der Deutschnationalcn gesprochen hat , wird die Besprechung ge -
schlössen . Die Abstimmung wird erst am Sonnabend erfolgen .

Nächste Sitzung : Sonnabend 2 Uhr . ( Wciterbcratung der Ver -
fassung . )

Schlutz 771 Uhr . _

GroßSerlln
Rcdncrkursus . Soimabend , 5. Juli , abends G Uhr

im Äonfcrenzsaal der Vorwärtsredaktion .

Die preise öer billigen Lebensmittel .
Der ReichsernähruilgSminister hat folgenden Erlast an die

Freistaaten , Kommunalverbände und Gemeinden gerichtet :
Ilm die Absichten , die mit der Verbilligung der ausländischen

Lebensmittel verbunden sind , zur tollen Durchführung zu bringen ,
bedarf es einer bereitwilligen Mitarbeit der Gemeinden und Kam -
munalvcrbändc . Tie Preissenkung ist in der Weis « erfolgt , latz
den Komin unalverbänden die Ware zu billigem Preise zur Bersii -
gung gestellt wird . ES mutz nunmehr dafür gesorgt werden , datz
nicht Zuschläge von Zwischenstellen und Zwischenhandel genommen
werden , welche die Absicht der Verbilligung teilweise unwirksam
machen .

Aus Grund dessen wird folgendes bestimm : :
Tie Gemeinden bezw . die Gemeindeverbände haben für die

ausländischen Lebensmittel , insoweit die Preise nicht mit den be¬
reits geltenden Äleinverkaufshöchstpreiscn für inländische Lebens -
mittel übereinstimme� , örtliche Kleinverkaufshöchstpreise festzusetzen .
Hierbei wird die Beachtung solgenddr Grundsätze dringend cinp -
sohlen ;

Bei Reis : Abgadeprcis der Rcichsstelle an die Kommnnalvcr -
bände 3,50 Mk. je Kilogramm ; Zuschlag für Gemeinde und Grost -
bandek cinschlictzlich Fuhrkosten bis zur Geschäftsstelle des Klein¬
händlers zusammen je Kilogramm 20 Pf . ; Zuscklag für den Klein¬
handel höchstens 30 Ps . je Kilogramm . So ergibt sich ein Pfund -
preis im Kleinvcrkaus von höchstens 2 M.

Bei Hülsenfrüchten : Abgabepreis der Rcichsstelle an die Kom¬
munalverbände 2 M. je Kilogramm ; Zuschlag für Gemeinde und
Großhandel einschließlich Fuhrkosten bis zur Geschäftsstelle des
Kleinhändlers zusammen je 20 Ps . ; Zuschlag für den Kleinhandel
höchstens 30 Ps . je Kilogramm . So ergibt sich ein Psundpreis
im Kleinverkaus von höchstens 1,25 M.

Bei Mehl : Abgabepreis der Rcichsstelle an die Kommunalvcr -
bände 1,30 M. je Kilogramm ; Zuschlag für Gemeinde und Groß -
Handel einschlietzlich Fuhrkostcn bis zur Weichästsstclle des Klein¬
händlers zusammen 20 bis höckstens 22 Pfennig ; Zuschlag fiir den
Kleinhandel 14 bis höchstens 16 Pf . je Kilogramm . So ergibt sick
ein Psundpreis im Kleinvcrkaus von 82 bis höchstens 84 Pf .

Für Fleisch und Speck sind die gemätz den Richtkinien der

Rcichsflejschstelle ausgestellten Kalkulationen zu Grunde zu legen .
Sic werden in der Regel ermöglichen , datz in kleineren und mittle -
reu Städten das Fleisch , welches zu 7. 60 M. je Kilogramm abge¬
geben wird , zn ö M. je Kilogramm in den Verbrauch abgegeben
ioevden kann , in größeren Städten , insbesondere wenn Pökelfleisch
hinzukommt , zu höchstens 9,50 M. je Kilogramm . — Bei Speck ,
welcher zu 6,80 M. je Kilogramm abgegeben wird , wird der Ver -

kaufspreis im Kleinhandel überall mit 8 M. je Kilogramm aus -

reichend bemessen sein . Für Speisefett , welches zu 9 M. je
Kilogramm ausgegeben wird , sind höchstens die Zuschläge zu be¬
rechnen , welche durch die Rcichsscttstelle ( Verordnung vom 11. 0.
1018 und AussührungSbestimmungen vom 20 . 9. 1918 und 25 . 19.

1918 ) zulässig sind .

Kondensmilch , welche zu 1,50 M. je Büchse abgegeben
wird , wird zu IPV M. in den Verbrauch gegeben werden können .

Bei ausländischen Kartoffeln , bei welchen für a I t e Kar -

toffeln der Abgabepreis an den Kommunalverband 20 Pf . je
Pfund und Frühkartoffeln 30 Pf . je Pfund beträgt , sind die

Zuschläge für Gemeinde und Handel nach denselben Grundsätzen zu
berechnen , nach denen am 1. Juli diejenigen tür Jnlandskartoffeln
berechnet wurden . Wo bisher Mischpreise ftir ausländische und

inländische Kartoffeln bestandet , hat eine entsprechende Ermäßi -
gung einzutreten .

Bei den Kommunalvcrhändcn und Gemeinden dürfen Uebcr -

schnsse aus der Verteilung der ausländischen Lebensmittel nicht er -

zielt werde » .

i .



Heute Sonnabend , 10 Uhr , in den Germaniasälen , Chaussee -
straße ,

Bollversammlung
der Arbeiter - Räte , Kommunal - Räte sowie der Delegierten der Sol »
daien - Räte . I. Bericht über die Ausführung der Beschlüsse der letzten
Vollversammlung . IL Stellungnahme zu der Streikbewegung der
letzien Tage . IIL Stellungnahme zu dem Boykott der Frei -
Willigen - Verbände .

Der Vollzugsrat :

Fritz Bcolat . Heinrich Malzahn .
4-

Schamloses Schreiben wird dem „ Vorwärts " in einer Resolution
ongediwret , zu deren Annahme sich eine Hochbohnerversammlung
bestimmen lieh . Diese Behauplung ist eine Verleumdung . Wann
und wo bat der „ Vorwärls " gegen die Hochbahner „ schamlos ge -
schrieben " ? Dah wir uns für Slreiks begeistern , die Hundert -
lausende Nichibe sitzender auf das fchwerste schädigen , wird
man nichl erleben . Den Abstimmenden war der Wortlaut der Re -
solution , wie es ja gewöhnlich geht , wohl nicht gewärtig .

Schulstreik .
Ein Schüler schreibt uns : Vater hielt uns oft den alten Lieb -

knecht vor , der so gern über das Thema „ Wissen ist Macht " ge «
svrochen hatle . Und out einem Wandbild bei uns steht „ Bildung
ist frei " — jetzt aber hetzt die „ Freie Jugend " zum Schnlstreik .
Bevor er proklamiert wird , mühten aber doch zuerst die Schüler
gefragt weiden , ob sie dotür seien . Oder haben denn die Schüler
jetzt aar nichts mehr zu sagen — wo nun die Schülerräte gebildet
sind ? Nehmen wir an , dah ein Schnlstreik 2 —3 Wochen dauert ,
io �geöen immer 30 Stunden verloren . Die paar Jahre in der
Schule find bald verflossen . Darum soll man zufrieden sein , wenn
man überhaupt noch was lernen kann . Ich bin auch dafür , dah
wir Fachschüler von 2 —6 Uhr statt von S —9 Uhr Unterricht haben ,
aber dankbar sollten wir sein für den Unteuicht 4ii fremden
Sprachen . Sport kann man nebenbei treiben , aber nicht fremde
Sprachen . Wenn die Lehrjahre um sind , ist für die meisten die
Gelegenheit vorbei und in der Jugend lernt man am leichtesten .
Die Verlegung des Unterrichts in die Tagesstunden ist doch Sache
der Stadtverordneten aber nicht der Schulleiter .

Zur Jnlandsfcttvcrteucrung , die am 6. eintritt und für Butter
1 Mt. . für Margarine 7b Pf . beim Pfund beträgt , wird uns mit -
ge. ' eilt , dah sie mit der Unterbilanz der Milch vetsorguna be -
gründet wird . Es ist aber doch mehr als unbillig, , dah die Leute ,
die keine Milch bekommen , dafür noch das Fett teurer bezahlen
sollen . Auf die Weise wird Beruhigung nicht geschaffen !

Mord in einer Pension .
Letzte Nacht wurde die PensionSinhaberin Tfchoepke , Cbar -

lotteuburg , AugSburger Str . 16, ermordet aufgefunden . Die Tat
wurde von dem bei der Ermordelen wohnenden Kaufmann Franz
Waller entdeckt , der selbst der Täterschaft dringend verdächtig ist
und verhaftet wurde . Walter sagte aus , Frau Tschoepke habe ihn
zur Geichäftsführuug zugezogen und beide hätten bis heute früh
2 Uhr nachts Geschäftsbücher geprüft . Dann will Walter die
Hintertür verschlossen haben , weil die Frau sehr ängstlich ge -
lvesen sei , ebenso die nach dem Flur zur Vordertreppe führende
Tür des Berliner Zimmers - und den Schlüssel im Schloh stecken
lassen . Es fei unmöglich gewesen , bie Türen von auhen zu öffnen .
Der Täter müsse unter dem Bett der Wobnungsinhaberin sich ver «

steckt gehalten haben . Er will sich um 2 Uhr schlafen gelegt haben .
Eine Stunde später habe er die Wirtin zweimal hintereinander
„ Herr Regierungsrat " rufen hören , dann folgten gellende Hilferufe
und Geräusche von Schritten . Walter sei aufgesprungen und
in den Schlairaum seiner Wirtin geeilt . Hier lag die Frau
in einer Blutlache und sei bereits tot gewesen . Inzwischen
wurden die anderen bei der Frau wohnenden Pensionäre
durch den Lärm wach und klopften an die verschlossene
Tür . Walter öffnete , erzählte die Mordtat und erstattete
dann einem Polizeiwachtmeister Anzeige . An der Hintertreppe war
noch die Sicherheitskette vorgelegt , so dah der Täter dort nicht ge -
flüchtet sein kann . Als man dem Walter darauf die Täterschaft
zusagte , leugnete er entschieden . Er wurde trotzdem in Hast ge -
nommen . Der Verdacht gegen ihn verstärkte sich, da bei einer
späteren Durchsuchung mittags ein blutbeflecktes Messer gefunden
wurde , das der Kaufmann als sein Eigentum bezeichnete . Trotzdem
will er die Tat nicht verübt haben . Da weder Geld noch Wert -
fachen geraubt zu sein scheinen , ist der Grund zur Tat noch völlig
unaufgeklärt .

Auch bei der Ortsbesichtigung blieb Walter dabei , dah
er nickt der Mörder sei . Der stärkste Verdacht gegen ihn be -
steht darin , dah sein Dolchmesser mit Hirschhorngriff , mit dem die
Pensionsinhaberin getötet wurde , in dem Strauchwerk des H o f -
g a r t e n s des Grundstücks aufgefunden wurde . Auch sonst spricht
alles für seine Täterschaft . Er wird deshalb dem llntersuchungs -
richter vorgeführt .

Warnung . In der Gegend des Alexanderplatzes fragt ein
junger Mann , der sich Paul Junker nennt , Passanten , ob sie
Stiefel brauchen und bietet ihnen dann Brillanten an — die
täusche Ud nachgeahmt , aber wertloses Glas sind . Man hüte sich ,
auch wenn er jetzt vorzieht , andere Stadtgegenden zu beglücken .

Rusflsch - polnischer Banditcnstrcich . Für 100 000 M. Teppiche
erbeutete eine Einbrecherbande in der Teppichklopferei Reinickendorf .
Acht bis zehn Mann stiegen über den SMi Meter hohen Zaun , der -
gifteten den Wachhund und drangen in die Wohnung des dort
wohnenden alten Ehepaares ein . Im Schlafzimmer faßten drei
Mann mit geladencin Revolver vor den Betten Posio und zwangen
die Frau , liegen zu bleiben . Unterdessen muhte der Mann , eben -
falls mit dem Revolver gezwungen , den Raum zeigen und öffnen ,
in dem die Teppiche lagen . Die Einbrecher schleppten für 100 000
Mark Teppiche nach der Hcnnigsdorfer Strohe , wo ein Fuhrwerk
bereit stand . Die Wache blieb noch zurück , bis das Fuhrwerk weit
genug davongefahren war , dann verschwand sie. Die Bande hatte
auch die Fernsprechleitungcn durchgeschnitten . Nach der Bekundung
der Ueberfallenen sind die Einbrecher Leute , die polnisch und russisch
sprachen . _

Gemeindearbeiterbewegung in Neukölln .
Der Neuköllner Magistrat teilt unS mit : Die städtischen Ar -

heiter Neuköllns haben an den Magistrat Forderungen gestellt , bis
zum ö. Juli cr . einen neuen Sondertarif für die Neuköllner Arbeiter
zu bewilligen . Bekanntlich besteht zwischen sämtlichen Groh -
Berliner Gemeinden und sämtlichen Groh - Berliner Ge -
meindearbeitern eine Tarifgemeinschast , über deren Neu -
gestaltung aber bereits Verhandlungen schweben . Der Neu -
köllner Magistrat steht nun auf dem Standpunkt , dah
er nicht ohne weiteres der Groh - Berliner Tarifgemeinschaft
gegenüber vcrtragsbrüchig werden und einen Sondertarif für Neu -
löll » schaffe » kann . Er hat aber au de » Berliner Magistrat das
Ersuchen gerichtet , umgehend die Tarisberhandlungen zum Abschluß
zu bringen . Infolgedessen findet am Montagvormittag im Berliner

Rathause eine Beratung über den Groh - Berliner Tarif statt , so
dah im Interesse der Bevölkerung zu hoffen ist , daß ein Streik der
städtischen Arbeiter vermieden wird , und der Betrieb der Lebens -
mitlelversorgung sowie des Gas - , Elektrizitätswerks und der
anderen wichtigen städtischen Betriebe am Montag keine Störung
erleidet .

_ _ _

Zum Aerztestreik in Niederbarnim .

Einer längeren Erwiderung der Kassenärztlichen Vereinigung
entnehmen wir folgende Angaben , da wir selbstverstänolich buch der
anderen Partei das Recht zur Aeuherung einräumen . Schon im
Juli v. I . hatte der Aerzteausfchuh den Kassenvorstand auf den
Bertragsablauf zum Jahresschluß hingewiesen , aber erst Weih -
nachten ließ sich der Kassenvorstand zu Verhandlungen herbei und
bestand auf dem Jahreskopfpauschale von 8 M. , wobei die ärztliche
Einzelleistung auf 73 bis 94 Pfennige kommt , und das auch nur ,
wenn bei der Berechnung alle ärztlichen Leistungen gestrichen
werden , die im Durchschnitt über 3 Einzelleistungen im Monat

hinausgehen ! ! Also je mehr Krankheit und je mehr Arbeit , be -
sonders bei Schwerkranken , die oft besucht werden müssen , um so
schlechter die Bezahlung der Einzelleistung . Trotz dieser schlechten
Bezahlung stimmte der Aerzteausschuß schließlich zu. Die Berlincr

Grundsätzc aber mit ihren teils unmöglichen Bestimmungen , die

nicht einmal in Berlin , vielweniger in den ländlichen Verhältnissen
des Kreises Niederbarnim durchführbar sind , konnte er nicht an -
nehmen , sondern bestand auf den Grundsätzen des alten Vertrages ,
die sich durchaus bewährt hatten , außerdem auf dem Mitbestim
mungsrecht bei der Wahl des Vertrauensarztes . Eine von den

Aerzten angeregte TeurungSzulage wurde vom Kassenvorstand mit
Stillschweigen übergangen , wohl aber erhielten die Kassenbeamten
TeurungSzulagen . Nach Neujahr wurden die Verhandlungen hin -
gezogen . Im Mai trat dann die Kasse dem Kassenverbande Groß -
Bcrlin bei und verlangte , daß der Nicderbarnimer Aerzteausschuß
nur mit diesem Verband verhandeln sollte , der aber nichts von sich
hören ließ . Am 4. und 13. Juni machte der Aerzteausschuß den
Kassenvorstand aufmerksam , daß am 1. Juli ein vertragloscr Zu -
stand eintreten würde , er erhielt jedoch keine Antwort . Zum Vcr -

tragsschluß sind die Aerzte jederzeit bereit .
*

Es wird unS gemeldet , daß bereits Einigungsperhandlungen
eingeleitet sind , die zu Beginn der nächsten Woche fortgesetzt
werden .

_ _ _ _

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Da die durch ArdcttSclnftellung im Eisenbahnbetriebe verursachte
Stockimg der Zufuhren nur langsam wieder behoben werden kann , wird
die Gültigkeit der Abschnitte 27 a bis o der Kartoffelkarle bis 13. Juli
verlingert . Diese Fristverlängerung erstreckt sich auch aus die 5 Pfund
Kartostcln . Bis ß. Juli im 92. . 03 . 94. . 95. . 96. . i07 . und 22>. Brvt -
kommiisionsbezirke 125 Gramm Käse . Die SonderseltauSgabe auf Ein -
Iichrzufatzkartc muß für kommende Woche in Margarine erfolgen . In der
daraui folgenden Woche wiederum Bratsctt zu verbilligtem Preise . Als
Ersah sür 4 Psund Kartossein kommender Woche 1' / , Pfund Brot und
ff, Psund getrocknete Kartosfelscheiben . Diese werden vor Gebrauch einige
Stunden in kaltem Wasser nusgcwclcht und dann wie frische Kartossein be-
handelt . Benachrichtigung , auf welche Abschnitte morgen . ' /< Pfund Reis
(18) , 150 Gramm lose Suppen ( 34) , 1 Psund Graupen <40, 43, 44*.
' /j Psund Teigwaren (41) , Die Abschnitte vom 5. bis 8. Juli abzugeben .

Groß - Serliner parteinachrichten .
48 . Abteilung . Sonntag Waldiest in der Jungfernhcide . Treff -

Punkt 1 Uhr TranSdaatstraße . Ecke Afrikanischc Straße . Für Nachziigler
in der Heide an der Lustschtfferhall «.

Am 2. Juli 1919, abends , verkchied nach kurzer ,
schwerer Krankheit unser langjähriger Bertreter , Herr

Heninann Fausack .
Wir verlieren in dem Verblichenen einen Mitarbeiter ,

der während der 15 Jahre seiner Tätigkeit in unserem
Hause sich nicht nur durch sein » hervorragende tauf -
männische Tüchtigteit , sondern auch durch seinen ge»
reibe » Sinn und seine vortrefflichen Charaktereigcn -
schasten unsere vollste Sympathie und arähte Wert -
schähnng erworben hat. Wir beklagen daher seinen
allzu frühen Heimgang aufs tiefste und werde » ihm
stets cw dankbares und treues Andenken bewahren .

3271b Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Nach kurzem Krankenlager verschieb gestern un-
erwartet unser langjähriger lieber Kollege, Herr

Heimim Fausack .
Besonders in der jetzigen Zeit haben wir seinen

geraden Charakter und sein offenes Wesen schätzen ge>
lernt . Wir trauern aufrichtig an setner Bahre .

Berlin SW, 3. Juli 1910. 3275b
Saa Personal der Zirma Louis Schulz «

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Verzogen
nacri lesslngstr 3S. Sprechst .
S' 2 -9!' «. 1—5 ! Teleph . 6811.
Dr. med . Kätc Frankcntbal

_ _ _ _Aerztin . 7/16
Nach Aushören meiner Lazarcil -
tätigkcit halte ich wieber regel »
mähig selbst Sprechstunden ab.

Prof . M. Mosse .

+
Hygienische

Gummiwaren T
f. Männer u. Fraue ». Preislifte b.

A. SchFöriep&Co. ,BerilnlWi ,
• Karlstr . 19.
I ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ I

Wie ein Weier
beseitigt

DrStrahlsHaUSSalbe
jed. HautausschU Flecht . ,
Hautjuck . , bes . Betnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Orlglnaldosen
4 50. 7 50 erhältlich In der

„Elefanten . Apotheke "
Berlin 213, Leipziger

Dtrband der Gemeinde - und
Staalsarbeiler . * " * "Filiale

Groß - Berlin
Sektion Gaswerke . -

Groß - Berlin

Sonntag , den 6 . Jnli 1919 , vormittags 9 Nhr ,
in den „ Conrordiasaieu " ( großer Saat ) , Andreasftrahe

= = Versammlung�
aller in den Grvß - Berlincr Gasanstalten Beschäftigten .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum Lohntarif . 2. Berbanbsangelegenheiten

und Verfchirdenes .

_ Ol « « « MousleNung .85/10

Bekanntmachung .
I. Es entfallen aus den « bschnIH 34 der allgemeinen

Lebensmitteltarte der Stadt perlin

150 Gramm lose Snppcn
auf die «bschntt »« 40 , 43 , 44

zusammen 1 Pfd . Graupen
und auf den Abschnitt 41

Vs Pfd . Teigwaren .
II. Unter Ausschluß nachträglicher Annahme sind die Anmei .

düngen vom Sonnabend , den 5. dt » zum Dienstag , den
8. Juli 1919, bei den Kleinhändlern abzugebe ».

Iii. Di« Kleinhändler haben die Anmeldcabschnitte zu den oben
aufgerufenen Nummern bei den Großhändlern am 9. Zu «
1919 abzugeben .

IV. Nicht abgeholte Ware verfällt mit dem 9. August 1919.
Berlin , den 1. Juli 1919.

Magistrat .
4463 Nä. Abteilung für Nährmittel .

Klavier
evtl . Zlügel u. Harmonium
kaust Schachtschneider ,
vulkower Strotze 44 , III,
( Preisangabe ) .

Z) r . med . Karl Keinhardt
Berlin , PotsdamerStr . infa . d . LützowstraBe ) ]

SpeziaI = Arzt
bewährte fachmännische Behandlung .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis - 1
Broschüren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren )
m den Sprechstunden von ' /, 12 —2 mittags , stzb bis
' /jio Uhr abends , Sonntags Vjll —1 Uhr ( im ver¬

schlossenen Brief 1,25 Mk. ) .

+ Heil = Anstalt „ Löser "
Münzstraße 9, �£irnderp " >tl '

Modernes Ambulatorium , Licht - und PInsen . Bcbandl .
Inhalatorium — Cjurgelkabinen _

•
Elektrische und Medizinische Bäder - WWW

Harn , und Blutuntersuchungen .
uffene FQBl,

f W — Krampfader -

. W . «
lifursdeo . äK «

überraschendem Erfolg die hautbildende schmerz - und
juckreizstillende „ Vater Philipp . Salbe " . Preis 2,00 und
3. 75 M. ; erhältlich in der Auguste - Viktoria - Apotheke ,
KBnlggrätzer Str. , und Simons - Apotheke , Kronen - , Victoria -
und m der Minerva - Apotheke , Charlottenburg . Man hüte
sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht erhältlich ,
direktb . Tutogen . Laboratorium . Szitlkehmen - RonilnlenSl

Kriegsbeschädigten
kann geholfen werden durch meinen anerkannt vorzüg¬
lichen Gesichts - und Finger - Ersatz ( Nasen , Kinn, Ohren ,
Wangen ) . Verlangen Sie kostenlos illustrierten Katalog .
Max SGb warzlose « Berlin C 2, Königs ». 45, Zentrum 5308.

Bekanntmachung .
I Es entfällt aus den «dschnltt 4S der avgemeinea

Lebenornttteltarte der Stadt »erlin

1U Pfnnd Reis
zum Preise von 50 Pfennig .

II. Unter Ausschluß nachträglicher Annahme sind die An -
Meldungen vom Sonnabend , den 5. bis viens .
tag . den S. Zoll 1040 , bei den Kleinhändlern abzn -
geben.

III. Die Kleinhändler haben die Anmelbeabschniile zu der
oben aufgerufenen Nummer bei den Großhändlern am
S. Zu » ISIS abzuliefern .

IV. Nicht abgeholte Ware verfällt mit dem 0. August 4040 .
Berlin , den 4. Juli 1919.

Magistrat .
Nr. 4404 Rä. Abteilung für Nährmittel .

Kraftfahrer !
Für den Grenz - und Heimatschutz werden dringend im

Krastfahrwesen erfahrene 291 $*

IM " Mannschaften " WD
mit Führerschein II oder Ilid , sowie Facharbeiter und Begleiter
benötigt . — Bedingungen : Mobile Löhnung . Zulage pro
Tag 5 Mark, freie Verpflegung . Morllswng und Unterdringuna ." . . . . . .. . . .*- - - - - -- - - - - - -' "i 14 tstgtge Kündl .

d beizulegen bezw.
persönlich an den

Referenten für Kraftfahrwesen ,
Gouvernement Grost - Bcrlin , Berlin W. »

Potsdamer Straße Ä» « .

r
PrsuS. -Südd. Klassen- Lotterie
Ziehung 1. Klasse IS . u.

' /. v«
5. 29

16. Juli 1919 .
Vi Lose
42TSrü710,50 24 42 M. u. Porto

Hahn , loÄÄU Berlin S 14,~
PrlnzenstraBe 79 , am Morilzplatz .

Tügl . Gewinnlisten zur PreuB . ' SQdd . Klasse n. Lott .
l . —5. Klasse zum Preise von M. 14 versendet [ •
H. C. Hahns Wwe. , Berlin S 14,
Aleznndrlnenstr , 70 und Prtnzenstr . 79.

fflontag , 7. . füll , bta Sonnabend , 15J . Jnll
zahle ich besonders hohe Preise für

Alte QeMsse mo '
( auch lür ganz alte und zerbrochene Teile )

für den gewöhnlichen Platin - Zahn M. 0,80 bis l 50, Piatin -
Stift - Zahn M. 2 bis 3 M. , Platin - Platten - Zahn M. 4 bis 8. 00,

fär Gold «, Platingebisse höchste Tagespreise .
Hotel Grüner Haum,Be�in Kraiisenstr . 56/58

Zimmer 1. Frau Vogler . 7/9 »

Bar » Teilzahlung
Wohnzimmer ,

Schlaf « ,
Speise « ,

Herrenzimmer ,
Polsterwaren ,
Farbige Küchen ,
Einzel . Möbel .

Rlesen - Ausw. , billige Preise
Größte Kulanz

Liefere auch nach auswärts
Lieferung frei Haus

Kriegsanieih , U. Sparkassen
bücher nehme in Zahlung .

Möbel - Cohn
Gr. Frankft . Str . 58
5 Min. vom Atexanderplatz .

Piüaie ; Badstraßeil 48.

Sebreibmaschinenzeiitrale
(Eintauf — Verkauf

stet » neueste Modelle am Lager
Reparaturwerkst . f . sämII . System.

Bervielsältignngoapparate .
Farbbänder , Wachopapier ,
Kohlepapier , Bneraudedars
Leichnitz ä; Lichtenberg

C 2, Bucgste . 29 Tel. Rotd . 12195

Mandoline , laute .
Ailnrce , XUnnbecmonboL
45, —, erittl . Sj. —, ftonjer flaute
125. - , 145 . - ( Unterricht 8. -
MonatsHonorar , euenti . loftbg .
Schnellkursel . Naustleruiattn »
mit gubehör 125. —, Konzert
aeiae 65. —, Ernat , Oranien .
fttatzt 166111,

! ! ! Geld ! ! !
sür jede Wertsache . Höchste An»
kausspreis » für Pfandschein »,
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. VoIH ,
Friedrichstr . 41 III, EckeKochstr.

Im grober Auswahl , eie -
I gante , erstklassigePlano «
I günstige Kauf gelegenheit

Max Becker
| IManohans Osten

AndreuMtr . 47 I,

Der Buchhandel braucht

§ut durchgeblldete Reisende ,
ußerst redegewandte männ¬

liche, auch weibliche Personen
stnden kostenlose Ausbildung
im Reisenbeniehrinstitut Lucas ,
Bad Saizbrunn , Auenstr . 9.
Nach erfolgter Auobilbung so-
fortige dauernde Anstellnng
als Reifende . Nur wirklich
redegewandte Personen werben
berücksichtigt , Aufnahme täg¬
lich nachm. 3 Uhr durch den
Zustitntavorsteher . _ _ : U8$

J . F . Ratich ' s
Alte Weinatnben .
Friedrichst 1I,Brunnenst . l74
Große Frankfurter Str . 112.

Kognak
Weinbrand wieder da .
Rum Verschnitt [*
Zucker -

gesüßter
Vorzügliche Rotweine
Alte Bordeaux « Weine

Sekt

Verkauf
Senteck ,

Schönhaus . All. 86,
Norden 5526.

Schildermaler ,
Holter zeiWn . tÄM - rfflÄS *

Nur in der Brauche gelernte und durchaus be¬
wanderte chraft kommt in Frage . 184/9- |

Rank & Richter , yKW" ' » .

Lebensexistenz .
Rührigen Herren bieten wir durch bezirksweise Uebernahme

einer Vertretung in Versand - , Akauisttions - , Znfrraten -
und Abounementsabteiluua gtanjenben Verdienst .
Erforderlich sind 500 M. Sicherheit . — Angebote , für welche
Bezirke ( mit genauer Angabe der Ortschaften ) Vertretung ge-
wünscht wirb , an tino. Nur schnell entschlossene Reflektanten
wollen sich melden . 307 ?-

Westdeutscher Verlag . Esten . Drellindenstr . 24,

Schloffer ,
! perfekt für Nahmen und Transparente , sucht 184/10- !

SlhHersllVrik Rank * Richter ,
vllsteldorf , Httttenstr . IIS.

Formerlehrling
stellt gegen entsprechende Bergütung ein 3273p

MetÄgieherei Äbl)Is A. III. 0. 0. , Wilhelms». 'Ii!

Weich- Stadl oder Ortschaft
mit sozialistischer Mehrheit stellt
«inen soziaiistischen , Zo jährigen ,
sestangestellten , verheirateten
Lehrer mit sehr guten fleug -
nisten , der aus politischen
Gründen vom Dorfe weg
möchte, an t Angebote erdeten
unter K. 28 an die Haupt -
eevedition d. Bi. 3I7G -

Sozial - Beamter
der Landesverstcheruttg , Unfall -
Berufsgeuossenschaft usw. zur
restlose » Iuteressenvertrrtitna
unserer üiiitgiiever aesuchi.
Nebenamtlich . Ausführliche »

Augebot an
veichsduud der 3noaliöcn ,
Sriverbsdeschrdutten und

Erwerbsuusllhiaen
(Sitz Frankfurt a. Main )
Ortsgruppe Graß- Berlin .

verlin dl 30 , vuchstrotze 3.
3153) Vors. : F. Sommer .

mtn - siMt
oMt .

Krlegsbeschädiote
mit etwa » Kapital .

ri�VM - MWev
mit und ohne Dampftessel für
Hand - und rlektrischen Betrieb
ein. Möglichste gahiunas -
erlelchterungen . 77L-

Hörster Wäscherei -
Maschinenfabrik ,
ttuwOch * Hammer ,

Pont , Lausitz I.

l "

Für dao ArPeiiersekretariat
in Ileumlluster (Holstein ) wird
zum möglichst sofortigen Antritt
ein Arbeiter - Sekretar gesucht.
Reflektiert wird auf eine erste
straft , rednerische Befähigung
erwünscht . Anfangsgehäit be-
trägt 6000 M. , endgültige Fest-
fetznitg später nach erfolgter An-
stellung . Bewerbungen werden
bis zum 22. Juli b. I . erbeten
an den Borsttzenden des Gewerk-
schaftskartells Artur Zabel ,
Reumünster , Fabrikstr . 33. Z. 8.

Hausdiener .
auch Kriegsbeschädigter , sofort
ober später verlangt . Nur mit
allerbesten Empfehlungen »er-
sehen, wollen sich zunächst

schriftlich meiden . ,
Salm - Spiegel , verlin 40,

Lenncstraße 5. 90 8

Lehrlinge
stellt bei hohem Kostgetb und
3 st, jähriger Lehrzeit ein 1314?-
M Pule Eisenkonstruktions ' ».

• • "Ii , Kunstschmiebewerkst . .
verNu - Tempelhos ,

Germaniastraße 157/58.

Suche für sofort

saDberesKUcheniMdcheti
für mittleren Gutshaushalt tu
Pommern . Offerten unter 3. 28
an bie Hmiptepp . b. BI. erb. -

- ii. ZuarbeiteriODen
für mein Putz - Atelier verlangt
per sofort bei hohem Gehalt

SiegniunilBaap, . tT. f"».

31 « »
für längere fleit stellt ein

Karl Tucnacherer ,
Baugeschäft . 304 ? »

Warne mttnele .
Rtifekosten «erden rergAei .

PlllZzuarlieiteriiiiieii

sofort gesucht.
Meldungen in unserer

Personaloerwattung . III.
Stock.

Kaulbaus des Westens
G. m. b. H.

Verlin W. 50

Tauentzienstr . 21/24 .



T�eftslng - Theater
Sommerspielz . : H. Sternberg .
Gastspie ! Guido Thielscher :
8 Uhr : Charleys Tante .
Ucutschcs Künstler -

Theater .
8 Uhr :

Max Adalbert u. Kurl Götz in :
Die ] tutschbat \ n .

Ilentsolies Theater .
7' / , Uhr :

Auch ich war ein Jüngling . . .
( Schwank ) .

Kam ni erspiele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westens

Allabendlich T' /jUhr -
Mia Werber und Hans Wass -

mann in Die Geisha .
Theater I. d.

KöniggrätzerStraße
V28 Uhr : Der Häuptlins *

KomMienhans
Lucfe liiiflfch u. Ludw. Hartau
S: Llsclött von der Pfalz *

Berliner Theater
' /jS Uhr : Die tolle Komtess .

< ; entral - Theater
Kommandantenstraße 57.

Jh�DieScliönstevon Allen.
llcutsehes Opernhaus
7 Uhr : Cavalieria rusticana .
Hier . : Schw litzer . V. Saragossa .
FFletlr . -Willielnist. Theater

Kleines Theater .
7-: , Uhr :

Unterm Baume der Erkenntnis
Komische Oper

Uhr : SehwarzwaldmädeL
liustsplelhans

7»/ . uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20: Die Fsschlflgslee.
Sienes Operettenhans ,

r/ . u . : Die Dame vom Zirkus.
Palast - Theater

7>/ , uhr : Weinende Erhen .
Oper , in 3Akt . v. R. Danziger .
SchiUer - Theat . Chart .

?»/ , yhr : AMeidelherg .
Thalia - Theater

r/ . uJungler Sonnenschein
Th . am X « Uendorfplatas
3»/ . Uhr : Die Schleichhändler .

7. / - uhr : Die Puppe .
Theater d. Frledrtehstndt
8 Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Wallncr - Thcater

■pi, uhr : Das Gesetz .

APOLLO
Friedrichstraße 218 |
Dir. : James Klein

73 / Sonntag 73 / 1
I 14 3V2 und I /4 |

Letzter Qast -

spiel - Monat
der Gesellschaft

Anton

iil
mit der neuesten

Schlager - Burleske

Nur nicht

IsehieDen !
J Vorh . Spezialitäten . ' [
laonnt . S' /jjd . Eiwachs I

I Kind freil

Kailee Selka
( Hquitable )

Friedrichstraße 59 60, Ecke
Leipziger Straße

Abend ;

Serenissimus

Hyronimus XVI.
mit seinem (80/19*

Hofinarschal! Kindermann
die Höchstleistung unter¬
haltender Komik , und die

übrigen Attraktionen .

Billard-Wettspiele
Rosendiele 50 Billards

am Biif . Fricdrichstr .

Schieifenbahn
Figur - 8 - Bahn

Berg - und Talbahn

Taifun - Rad

! ÜMlilW - MlW ?
Werktags ab 4, Sonnt . 3 U.

Luisen - Theater .

T�FennMevlievev
Sonntag 3 Uhr ;

Ein glücklich. Familienvater
Täglich :

Wenn wneu liehen .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,

Ausgang Stralauer Straße .
Täglich 8 Uhr. Zum 175. Male :

Das liers LeDt
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4 U. : Gespenster ,

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927. 2391
Tägi . SU. Heutez . 300. Male ;

Ost gnte Knf
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johannisfcner .

Rose - Theater .
V/-2 Uhr ; Zum I. Malel

0 schöne Zeit , o selige Zeit
7' / , Uhr Gartenbühne :

Das sieht sich jeder ah
Vorher Konzert u. Spezialität .

Walhalla - Theater .
7' / . Uhr ;

Die Frau des Dehutanten.

National - Theater
8 Uhr Stürm , Erfolg 8 Uhr

Mllie Snnnemnnn .

Berliner ?rater
7/9 SaftonicnaDec 7/9.

T- nlich :

IZBflllCte -

ttÄ Ball .
Anfang 4>/z Uhr.

Wiirtöt -Gslfen
Täglich 7 V, Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Kurfürstendamm 236
Direktion

Siegbert Goldschmidt

Der Roman

einer

Geheim¬

agentin F
tT

- -

6 Akten

mit

Esther Garena
Ernst Hotmann

Regle :

Karl Froelich .

Außerdem :

Geheimnisvolle

Gewalten

. <6
<&> -

Hauptrolle

Eine
psycho¬
logische
Studie
in 4 Akten

%
v

Dieser Film warbis -

her von der Zensur

verboten .
« 4. ix co an

3 Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 V, Uhr :

Slite - Sänger
9 ehem . Mitel . der
Stettiner Sänger

Humor . Spielplan
Sommerpreise I

ßlülligeii-Ronzcrt.

Theater

a . BUlowplatzVolksbühne
Sommerdirektion : Heinrich Neft .

Heute und folgende Tage :

Der heilige Tlorian
Satire von Neal und Welchand .

Hauptdarsteller ; Grete Bäck , Steffi Roman , Poldi
Kühne , Fritz Friedrich , Hans Felix , Guido Herzfeld ,
Julius Sachs , Max Zilzer , Heinz Hilpert , Arnold

Stange . Hans Werder u. a. m.

?ritizeP -
Theater

Kantstraße 165 a. Zoo

Das Geheimnis
von Mayerling

(Die Tragödie des

Kronprinzen Rudolf)
500 0tS 030

b�Oherbaumöriieke-FalckensteinstP.
tägi . außer Sonnabends Dampferfahrten

nach tDolfecsbocfec Schleuse
und Aeu - Herlngsbors .

Abf. Sonnt 8 U. vorm . und 2-/ . ll . nachm.
Wochentags mir 9 Uhr vorm. fZIZD

Reederei Klcck , FalScnsteinftr . 48. Telcph . Moritzpl . 8197.

Ab Berlin , Iamtowlhbrücke ( m. Anlegen am Echlefifchen Tor) ,

' �WnachWoltersdorferSchleuse
( außer Sonnabende - Nachm. ) Abfahrt an Sonntagen 8 u. 8 Uhr.

Jeden Montag und Donnerstag » Uhr nach Teupltz .

Ab polsdom ( Eifenbahn - Hotel ) : 3 Uhr nachmittag »,
jed. Montag , Mittwoch , Freitag nach pareh ( Rundf . um Potsd . ) ,
jcd. Dienstag und Donnerstag nach Glindower Alpen .

ß CInterhaltungo - Rertaurant
* �dlcn - ßerlln

Jägerstr . 63 a .

Ä�gmann ( MaktlU lOWB
? Vettori ? I Georg Gau

Kapelle Gnatav Gottschalk
Gute Küche — Gute Weine .

Anfang 7 Uhr Eintritt frei .

ewwwwwwwex

Tonndorf \
Berlin NW. Unter den Linden S6
Ab 1 Uhc mittags geöffnet I

- Kaffee - Diele / Bar
! abends erstrangiger Restaurationsbetrieb

Kapellen : Uschmann und Willy Neuter
Sehenswerter idyllischer Sommergarten

Arrangeur : Blumen- Schmidi - Berlin
Veschäftsleitung : Tonndocf - Betrlebe

Ed. Arno Tonndorf

�snnon
zu BeHin - Grunewald |

(ßeGiien des Kaniliurger Rennklul})
j 3 . Tag : Sonnabend , den 5. Juli , nachm . 21 2 Uhr j

7 Rennen , u. o. :

Deotsclies Darfay 125000 M. j
Verkehrsverbindungen :

1 Vorortzüge bis Bahnhof Rennbahn , Untergrundbahn I
| bis Bahnhof Reichskanzlcrplatz , Straßenbahnen D|

und U bis Bahnhof Heerstraße etc .

llEiEhsDaü. -Ttieater
Gastspiel d. berühmten

Dresdener

� stff Vlctoria-Säng.
Piillig neues

Programm .
1. S. Wieder »

austreten d. Stettiner Sänger .

Admirals -Palast .
Täglich V28 Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Im GcspenslersEhloß
Wiener Walzer

außerdem
>Tanz . Revue .

Das Buch Esther . ]
Der Weiberfeind .

Verlangen Sie kostenlos
Zusendung der Broschüre

„ Zur Aufklärunt , für
verheiratete grauen "
in »erschloffenem Uinschlag . von

E. 8cDmciilcr. Fraiiklorta . llI . ?
Wartenstraße 85. lZ7D '

Möbel
Leisen ,

Eothringer LlraSs 67
liefert gegen bar
und T eilzah . lu ng
zu mäßigen Preisen

Bürgerliche

Wolmungseinriclitungen
Wohnzimmer ,
Schlafzimmer ,
Speisezimmer .
Herrenzimmer

in großer Auswahl .

Sie finden

Htöbel
sowie ganze

WoHnnngs. Einrichtungen ,
larbige Küchen usw.

gegen bar
wie bekannt , gut , dauerhaft

und preiswert bei
Carl »

Sarthel ,
Zorndorfer Straße 34.

» Teilzahlung gestattet . •

_ _ _ Wegriindet 1870 _ _

Reklame
~

Drucksachen

r| B8(iiilrii (l(ereiHund :|
Palisadenstr . 103 /

Anfertigung sämtl .
x Drucksachen
V

BucktiandlDog Yorwärls

Berlin SW. 68, Llndenstraße 3

Eine

grundlegende Schrift
des Sozialismns :

Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk. 2, —

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eiche
1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle „

Mark :

2850, 3750,4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek
1 Schreibtisch
1 runder Tisch
1 Schreibsessel
2 Stühle

Mark :

2450, 3650, 4875
etc .

etc .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel . Eiche
1 Waschtoiletto mit Spiegel und Jlarau »
2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentbödon '
2 Steilige Auflogematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875, 2650, 2950, 3875

Ständig große Ausstellung
von ca. 300

Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wohnsalons , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sotas und Sessel . �
Hervorragend schöne , gediegene Ausführungen
:: einfacher , mittlerer und elegantester Art u

Teppiche I Kronen / Kristall / Porzellan .

KURT WOLFF VERLAG

5

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Alexanderpl . , Ecke Königsgraben .

1919
Der erste Halbjahres -
band ist erschienen

Subskriptionspreis M. 25 . —

( sonst M. 28 . — )

Der zweite Halbjahresband
ersdieint im Herbst •

Ein in sidi abgeschlossenes
Dokument von Kunshüeisf
und Dichtung unserer Zeit

Zur Ansicht in allen Buchhandlungen

Prospekte kostenfrei

Im gegenwärtigen Augenblick von
aktueller Bedeutung ;

Die Verstaatlichung der
Banken undderSozialismes
Preis kartonuiert 3 M. , gebunden t,50 M.

In diesem Neudruck seines Buches
führt Parvus den Beweis , daß die
Verstaatlichung der Banken nicht
nur geeignet ist , das Wirtschaftsleben
erheblich zu fördern , sondern auch
zum mächtigen Hebel des Wieder¬
aufbaues unseres Wirtschaftslebens

zu werden .
Die erste Autlage war in kurzer Zeit vergriffen .

Wir empfehlen , rasch zu bestellen .

Verlag fiirSozialwissensebaft
BERLIN SW 68, Lindenstraße 114.

Preufiische Klassenlotteiie
Ziehung der 1. Kl . : 14 . u . 15 . Juli
468000 Lose mit 214000 Gewinnen und
2 Prämien , verteilt in 5 Klassen , im Qesamtbetr . von

72 Millionen 426000 Mark
I . oze zn * ' l . Kfasnc : 173/7»

� " t und
5 . 25 10 * 50 21 . — 42 . — M . Postgeb .

Kröger PrläSre Berlin
Friedriclistr . 192/193 a. ILeipzigerStraße

Postscheckkonto Berlin 31048 — — m

leder Art
In großer Auswahl und

guter Ausführung auf

Bar oder Kredit .
Möbel - Gross

Große Frankfurter Straße 141,
Invalldenstr . S, Eing . Ackerstraße .

MOLCUTO EITRA !
D. R. W. - Z.
Nr . 128078

Der beste

Der WC elektra-

magnetisctie
handDoliigescbl.
Rasier -Apparat
spart viel Zeit

und Geld !

lausende

Anerkennungen!
DieKlingen haben

von Kriegsbeginn
an bis jetzt benutzt
werden können . Ein
sehr gut . Ergebnis .
Scholz , Gen. - Major
Kdr. 32. Res. - I . -Brig.

15. Res. - Div.
1915 bezog ich ein

Mulcuto - Extra mit
1 Klinge . Ich habe
mich während der 3
Jahre im Felde mit
dieser einen Klinge
rasiert ; ohne daß
dieselbe bis jetzt
an Schärfe ver¬
loren hat .
Kerb , Zahlmeister ,

Charlottenburg ,
Sophie - C harlotten -

Straße 2t.

M

IPP
Iii
iij
tü

m

der Weit .

mg
handhohlgeschllffenen , stets
gebrauchsfertigen Apparat .
mit unbegrenzter Garantie

ist jede

RiiM mit stumpfen
oder kratzendeti Klingen

ausgeseblossen !
Vcrsilb . Apparat mit Halter
z. Schärfen inEtui Nr. l M. 10.
Versilb . Apparat mit Halter
zum Schärfen , echter Leder -
strcichriemen in Etui Nr. 61

und Rasierseife M. 20, —.
Vollst . Rasierzeug : Apparat
m. Halter z. Schärfen , Seife ,
Schale , Pinsel und Riemen

in Etui Nr. 201 M. 30, —.
Unbegrenzt . Garantieschein

bei jedem Apparat .
Versand täglich durch die
bedeutendste Spezialfabrik

für handhohlgeschliflene
garantiert . Rasier - Apparate

„ MÜLCÜTO" Rasier-
inesser -Fahrik SOLINGEN.
Gesenkschmiede und Hohl¬

schleiferei .
Wiederverkäufer gesucht .

giuiiminiiuuiAJiu - t
B

H . anns emz Ew ers

Älraune
| erreichte trot ? Verbot

s2 0 0 0 0 0
Anklage

Geheftet M. 8. — , gebunden M. 10 . —
10o/o Buchbandlungezuecblag
Zu bezieben durch jede Buchhandlung

Georg Müller Verlag
München , Elisabeth str . 26

m
Ziehung 1. Klasse 15 . und 16 . Juli 19H

' s t/4 ' ' s Lose C

5 . Ä5 10,50 ai, - 43, — Mark und Porto

tUiinn OfßMnt » Prcoß . Lotterie - Einnehmer
JiUljU jlibulLr « Berlin N 24 , Friedrichstr . 130

MlOW » Ol Mg » M MLieil .
Die Wohnungsnot in Bremen dauert unverminderf for.

es wird daher vor Zuzug dringend gewarnt . Die große Zah
der Arbeifslojcn in Bremen macht es zudem für jeden Zu
ziehenden — einerlei ob itopf - oder Handardeifer — ansstchfsfo !
hier Arbeit zu finden . !84/4

Wer dennoch hierher zieht , setzt sich der Gefahr ans , wcdc
Obdach noch Lirbeit zn finden .

Bremen , den S. Juni 1919.

Dos WWW ' und SieökuWMk .

ZIGARREN
pro Mille von 650 Mark an

gibt in großen und kleineren Posten ab •

CS; , , Schnupf iabak NT

Zigarren - Enps- Haus Neukölln
Xenkfflln

- - - -

MK rHr ' TV T '■ . . . !/ /

Hoiländische Matjsslieringe
Lachsheringe

Sardinen
liefern waggonweise 7/14 |

J. J . van der Zu/an & Zonen , !
Reederei . Räucherei ,
Hering - n. Fischhandel

Scheveningen ( Holland )
Telegr . - Adr. Jazwazon . Gegründet 1392. j



der verkehrsftreik .
Die verhanülungen beim vollzugsrat .

Wir erfahren : Gestern�nach mittag um 2 Uhr begannen die Einigung ? -
Verhandlungen mit den Straßenbahnern im Gebäude des Vollzugs¬
rates . Zugegen waren Vertreter des ArbeltgcberverbandeS , der
Arbeitnehmer , des Reichsarbeitsamtes und des Vollzugsrates . Ober -
bürgermeister Mermuth halte als seinen Vertreter den Stadtrat
Dr . Seckl entsandt , da er durch eine Sitzung in der gleichen An -
gelegenheit und zur selben Zeit im Ralhause gebunden war . Den
Vorsitz führte Genosse Brolat <S. P. D. )

Der erste Redner , der Vorsitzende des Arbeitgederverbandes
Baurat Otto , erkannte die Beninbungen des VollzugsrateS , eine
Einigung herbeizuführen , mit warmen Worten an und erklärte ,
daß die Arbeitgeber der Einladung zu Verhandlungen gern Folge
geleistet hälteu . Die Arbeitgeber könnten keine Zugeständnisse machen .
Der Hauptausschuß hätte in seinem Schiedsspruch zugunsten der
Arbeitgeber entschieden und dem müßten sich mit Fug und Recht
die Arbeitnehmer fügen . Da sie es nicht getan haben , sondern in
den Streik getreten sind , so liegt offensichtlich ein Tarisbruch seitens
der Arbeitnehmer vor . Die Arbeitgeber würden sich dem Schieds -
spruch des Hauptausschusses gefügt haben , auch wenn er zu ihren
Ungunsten gelautet hätte . — Wegmaun ( U. S. P. s erklärt zur Ge -
schäflsorduung , daß weiteres Verhandeln überflüssig sei , wenn
die Unternehmer daran festhielten , keine Zugeständnisse zu
machen . — Ein anderer Arbeitgebervertreter fordert trotzdem
offene Aussprache , um dem Vollzugsrat ein möglichst klares , wahr -
beilsgcmäßes Bild von derGesamtlage zu geben . — Malbahn sU. S . P . j
bemerkt , daß man aus dem Zugeständnis der Unternehmer , daß sie
sich dem Schiedsspruch des Hauptausschusses gefügt hätten , auch
wenn er sie zur Zahlung von Entschulduiigssummen verpflichtet
Kälte , die Folgerung ziehen müsse , daß sie tatsächlich auch in der
Lage seien , diese EntschuldungSsummen zu zahlen , entgegen ihrer
Behauptung , sie könnten dies aus keinen Fall tun . Es sei
dringend iiolwendig . daß beide Teile nachgäben , daß die Unternehmer
sich verpflichten , eine gewisse Entschuldungssumme zu zahlen , die
Arbeiter ihre Forderungen dagegen crmästigtcu .

Sladlrat Dr . Zeckt erklärt , daß sich der Standpunkt de ? Ober -
bürgernieisters im wesentlichen mit dem der Regierung in dieser
Frage decke . Die Lebensmiliel sollen ab Montag im Preise sinken
und zwar so. daß pro Kopf eine Minderausgabe von t> M. pro
Woche herauskommt , für eine dreiköpfige Familie 20 M. pro Woche ,
aus das Jahr » mgerechnet 1000 M. Dies sei die Höchstgrenze der
möglichen Zugeständnisse .

Nach den Besprechungen der Parteien unter ffcb. gaben die
Arbeitgeber folgende Erklärung als ihr endgültiges
Angebot ab :

l . Die Arbeilnchnicr nehmen die Arbeit wieder auf .
2. Tie Arbeitgeber erklären sich damit einverstanden , daß mit

Rücksicht aus die iuzivischcn eingetretenen wirtschaftlichen
Verhältnisse der streit schon jetzt erneut dem
H a u p l a u s s ch u ß , der den Schiedsspruch vom 21. Juni
gefällt bat , unterbreitet wird .

3. Beide Parteien erklären sich bereit , ein etwa neu zu säl -
lcndcs Urteil des Hauptausschuffcö als endgültig
binde nd anzuerkennen .

Nachdem die Arbcitnchmervertrcter sich zu einer längeren Bc -
sprechung über den Einigungsvorschlag tcr Arbeitgeber ' zurückgc -
zogen hatten , machten sie in der weiteren Verhandlung folgenden
Abänderungsvorschlag : Tie Arbeitnehmer beanspruchen
das Recht , ihre Vertreter zum Hauptausschuß neu
zu wählen . Ferner wollen sie sich nickt dazu verstehen , die Ent -
schcidung des . Hauptausschusses von vornherein als endgültig bin -
dend anzuerkennen , sondern erklärten sich bereit , ihren Mandat -
gebern die Annahme des Spruches des HauptauSschnffcS zu emp¬
fehlen . schließlich wüllichbes . sie eine Vereinbarung dahin , daß
die Arbeit wieder ausgenommen werden soll , sobald die Vcr -
Handlungen erledigt find .

Nach 7» estüäoiger Tauer wurden die Verhandlungen bor den :
Vollzugsausschuß um ' >10 llhr abends rssultatkoS beendet .
Eine Einigung lvurdc zwischen den Parteien nur darüber erzielt , daß
der H ailptausschutz schon jetzt abermals darüber entscheiden
soll , ob die von den Arbeitnehmern geforderte Entschuldungssumme
gezahlt werden soll . Tagegcn tonnte eine Einigung über den
Termin der Wiederaufnahme der Arbeit nicht erzielt
werden . Tic Arbeitgeber verlangten sofortige Wiederaufnahme .
während die Arbeitneyniep darauf beharrten , die Arbeit erst dann
wieder ausnehmen zu wollen , tvcnn der Hauptausschuß gesprochen
hat . Auch bc harrten dte Arvettnebmer ans ihrem Standpunkt , daß
sie die Entscheidung des Hauptausschusscs nicht ohne weiteres als
bindend anerkennen , sondern sich nur verpflichten wollen , die An -
nähme des Spruches den Arbeitnehmern zu empfehlen . Im Lause
der Verhandlungen » wurden von den Arbeitgebern vorgeschlagen ,
daß der H a u p t a u S s ch u ß am 22 . d. M. zusammentreten
solle . Im Gegensatz dazu verlangten die Arbeitnehmer den s o -
s o r t i g c n Zusammentritt des Hauptausschusscs . Die Sach¬
lage ist nun die , daß zufolge oes erzielten Einverständnisses der
beiden Parteien der Hauptausschuß nunmehr die Möglichkeit hat ,
sofort zusammenzutreten , um über die Frage der Gewährung einer
Wirtschafisbeihilse sofort erneut zu verhandeln . Nach einer Nach -
richtenstelle kann man annehmen , daß bei der Wichtigkeit der Sache
der Hauptausschuß unverzüglich , vielleicht

'
am Sonnabend

oder Sonntag die Verhandlungen wieder ausnimmt .

Tatsache » zum Streikabbruch der technischen und Bureau '
angestellten der ( vroßen Berliner Straßenbahn .
Tie Ortsgruppe Berlin des Verbandes der Bureauangcstelltcn

schreibt uns in Berichtigung der von WTB verbreiteten Meldung
über den Streikabbruch : In der Versammlung des technischen und
kaufmännischen Bureaupersonals am Donnerstag wurde der Bericht
des Angestelltenausschujses sowie der zur Zentralstrcikleitung dele¬
gierten Kollegen entgegengenommen . Durch einen Kollegen des
Angestelltcnausschusses , der als Beisitzer in der Zentralstreikleitung
fungierte , wurde emwandfrei festgestellt , daß auch innerhalb der
Zentralstrcikleitung nicht dns geringste Politische zum Vorschein kam .

Ter Shndikus Dr . Moser , welcher in der Diskussion den
Versuch machte , den Angestellten Vertragsbruch deS übrigen Perso¬
nals nachzuweisen , mußte sich darauf hinweisen lassen , daß er doch
bei Abschluß des Vertrages�initgcwirkt habe und es bedauerlich wäre .
wenn die Große Berliner Straßenbahn bei der Anzahl ler Juristen ,
die ihr zur Verfügung standen , sich der Tragweite des Vertrages in
Punkt 88 21 und 22 nicht bewußt waren . Außerdem haben die
Bureau - und technischen Angestellten keinerlei Anteil an diesem
Vertrag und die Gewerkschaften , Verband der Bureauangestellte i.
Bund der technischen Angestellten und Beamten , haben den Streik
der Kollcgenschaft sowie der Arbeiter nur mit der Maßgabe sanktio -
niert , daß die Arbeiterschaft nicht vor Ablauf des Lohnprovisoriums ,
30. Juni , in den Streik trete . Tie Gewerkschaften konnten also
einen Vertragsbruch nicht erblicken . Daß die Kollegen dem Antrage
des Syndikus aus Abbruch des Streiks bzw . der Zulassung dieses
Antrages überhaupt stattgaben , sei bedauerlich , umsomehr dieser
Herr Syndikus doch nicht als gleichgestellter Angestellter , sondern
mehr als Vertreter der Er . Verl . Straßenbahn zu betrachten sei .
Bei der Abstimmung über den Eintritt in den Streik hatten sich öe -
teiligt 3ä8 , davon für den Streik 268 , dagegen 78, enthalten 12.
Bei der Frage des Strcikabbruck >S stimmten 257 , davon für Abbruch
101 , für Fortsetzung 119 , l�timmcn ungültig , somit nur eine
Minderheit von 23 Stimmen für die verlangte Zwei -
drittelmajorität . Diese Minderheit ist zweifellos darauf zurückzu -
führen , daß an der Abstimmung 101 Personen nicht beteiligt waren ,
wohl größtenteils Kollegen von den Bahnhöfen , die abwesend ivaren .
Die Eien - ertschaststührer erklärten , die Weiterführung des Streiks
mit Rücksicht auf daS Stimmenergcbnis nicht gutheißen zu können .
da sie bcsürchte », daß ein großer Teil der Kollegen den eventuell
Weiterstrcikendeil in den Rücken fallen würde . Tie Versammlung
brachte zum Ausdruck , Käß sie nicht die berufene Instanz sei , den

Arbeitern Vertragsbruch zu unterschieben , vielmehr müßte
dies erst einwandfrei aufgeklärt werden , und brachte in einer Rcso -
lution zum Ausdruck , daß eine weitere Fortsetzung de ? Sympathie -
streik - ohne Einfluß ist aus den Verlaus des Gesamtstreiks . Sie

beschlossen , die Arbeit am Freitag , den 1. Juli , wieder aufzunehmen
und sprechen den Streikenden nach wie vor volle Sympathie aus .

Bei den Eisenbahnern .
Am Freitag vormittag fand eine Sitzung der Eisenbahnarbeiter -

und Beamtenräle des DireklionSbezirks Berlin statt . Es wurde be -

schlössen , in nächster Zeit eine neue Sitzung einzuberufen , an der
die Vertreter aller Organisationen teilnehmen sollen und in der man
Klarheit schaffen will über folgende Fragen : Entlassung der über -

flüssigen Arbeitskräfte bei der Staalseisenbahn ' . Rentabilität de §
Eisenbahnwesens : Stellungnahme zu den vorgekommenen Maß -
regelungen , den kommunistischen Flugblättern und den Verbreitern
derselben iVerbandsfunktionäre und Arbeiterräte ) sowie die Stellung
der Organisationen zu wilden Streiks .

Streiksoliöariiät öer U. S . p . D.

Die streikenden Straßenbahner erhoffen von den Unabhängigen
nicht nur Sympathie , sondern auch aktive Solidarität . Als be -

merkenswerteste Aeußerung würden sie selbstverständlich die Ein -

stellung des aushilssweisen Personenverkehrs durch Wagen ansehen .
Wie verhalten sich die Unabhängigen dazu ? Unabhängige
Vertrauensleute und Arbeiterräte in Großbetrieben

sind eS, die von der Direktion die Bereitstellung von

Wagen zur Arbeiterbesörderung während des Ver -

kehrsstreikes fordern . Hoffentlich lernen die Straßenbahner nun
den Unterschied zwischen solidarischem Maulheldentum und praktischer
Solidarität der Unabhängigen einsehen . . . .

Verschärfung des frankfurter Streiks .

Frankfurt a. M. , 8. Juli . Die Stillegung des Zug -
Verkehrs ist seit 7 Uhr abends weiter fortgeschritten
und wird strenger durchgeführt als tagsüber .

Eiscnbahnerstreik auch in Hannotier .
Hannover , 1. Juli . Bei der heute unter den hiesigen Eisen -

bahnarbeitern in den Betriebswerkstältcn erfolgten Urabstimmung
wurden 5713 Stimmen für , 2169 gegen den Streik abgegeben ; 136

Stimmzettel waren unbeschrieben . Tie Arbeitsniederlegung soll
von heute abend sechs Uhr an beginnen .

Emonts geflüchtet .
Tcr betanntc Führer der Bankbeamten E m o n t s , der

bekanntlich vor einigen Tagen verhaftet und nach dem Unter -

juchungsgesängnis nbergefuhrt worden ist , ist gestern nach -
mittag geflüchtet . Emonts hatte von der Staatsanwalt -
fchaft die Genehmigung erhalten , an den Sitzungen des

Schlichtungsausschusies in den Tarifverhandlungcn der
Banken und Bankbeamten teilzunehmen . So nahm EmontS

auch am gestrigen Freitag an der Sitzung teil und entfernte
sich plötzlich aus dem Saal , ohne dorthin wieder zurückzu -
kehren . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß Emonts gc -
flüchtet ist .

Der Verteidiger Emonts , Rechtsanwalt Dr . . H a l p e r l ,
Hot zugleich im Namen seines Mitverteidiger » Dr . Theodor
Liebknecht sofort folgende Eingabe an das Fustizmini -
sterium gemacht :

. . In der Straffache geaerr Emoms ist mir bekannt , daß da ?

Justizministerium sich mit der Verhattungssrage besaßt hat , wenn
ich auch den Namen des Dezernenten nicht anzugeben weiß . Da -
her fühle ick mich prpflichlcl , das . was ich soeben erfahren habe ,
sofort dew Justizimmsterimn zur Kenntnis zu bringen : Als heute
Freunde dem Herrn Emonts eine Flasche Wein zum Zlvecke der
Stärkung übergeben wollten , wurden sie von den Transporteuren
mit Recht daraus hingewiesen , daß zur Entgegennahme die Ge -
nehmigung deS Gefängnisdirektors erforderlich wäre . Infolge -
dessen sollen sich die betreffenden Herren an da » UntersuchungS -
gefängnis gewendet und dort die merkwürdige Auskunft erhalten
haben , daß Emonts in den nächsten Tagen in das
besetzte Gebiet nach Köln abtransportiert
werden würde . Als Emonts diese offen im UntersuchungS -
gefängnis abgegebene Erklärung übcrbracht erhielt , hat er , um
jedem Abtransport ins besetzte Gebiet zu bcgcgNcn und einer

Auslieferung an bzw . Gefangennahme durch die Engländer , die
ihn schon längst suchen , vorzubeugen , es seinerseits vorgezogen ,
sich aus eigener Initiative in Sicherheit zu
bringen . Wie ich ferner höre , ist Emonts jederzeit bereit ,
iich freiwillig z u stellen , sobald er seitens der Regierung
die bindende Zusage erhält , daß er nach dem besetzten Gebiet
nicht abtransportiert wird und damit der Gefahr der Gefangen -
nähme durch die Engländer nicht ausgesetzt werden würde .
Emonts verbindet mit seiner Flucht nicht den Zweck , sich dem

zuständigen Richter zu entziehen . Seine Flucht ist eine vorbeu¬
gende Maßnahme gegen die ihm vmtgeteiltc behördliche Maß¬
nahme , welche die Kompetenz des deutschen Richters zugunsten
deS englischen Kriegsgerichts ausschaltet und Emonts der Gefahr
des englischen Standrcchts aus Gnade und Ungnade aussetzen
würde/ '

Daß die Absicht , Emonts den Engländern auszuliefern ,
an irgend einer verantwortlichen Stelle besteht , klingt derartig
unwahrscheinlich und wäre derart frivol , daß wir nicht daran

glauben können . In jedem Falle bedarf die Angelegenheit drin -

g e n d der Aufklärung .

W. T. B. meldet : Die Veröffentlichung des Emonts b r i e s c s
wird fälschlich der Staatsanlvaltschast zugeschrieben . Es versteht sich,
wie uns mitgeteilt wird , von selbst , daß die Staatsanwaltschaft oder
irgendeine richterliche Instanz mit der Veröffentlichung dieses
Briefes nichts zu tun hat .

Die Strafkammer hat die von Emonts eingelegte Be¬

schwerde gegen seine Verhaftung abgelehnt .

die Sankbeamten zur Verhaftung Emonts .
Die am 2. Juli im Plenorsitzungsiaal des Herrenhauses

tagende Vertrauens in ännerversa in mlung des All -
gemeinen Verbandes der DeutschenBankbeamten
stellt zur Verhaftung des Kollegen Emonts folgendes fest :

1. Die politische Tätigkeit des Karl Emonts hat mit der ge -
werkschastlichen Organis ationSarbeit des Ver -
bau des nichts zu tun . Die Berband - mitglieder werden nach
wie vor ihie Arbeitnebmerinieressen zur Geltung bringen , ohne auf
politische Brunnenvergislung Rücksicht zu nehmen , in der Erkenntnis ,
daß für die Verbandspolilik einzig und allein die rein Wirtschast -
lichen Interessen der Mitglieder maßgebend sind , und baß über die
anzuwendenden Mittel einzig und allein die Stimmen der Mitglieder
entscheiden müssen .

2. Der Generalstreik im April und seine Ausbreitung auf das
Reich ist nickt durch Emonlö veranlaßt worden . Viel -
mehr haben die Berliner Bankangestellten , nachdem die Groß - Banken
die Leistung von Streikarbert zu gunsten der Darmslädter Bank ver -
langten , einmütig den Streik beschlossen , dessen technische Leitung
und Durchführung vollständig i » Händen der aus Angestellten aller
Institute zusammengesetzte Streikleitung gelegen hat .

3. Die Vertrauensleute lehnen es ab , in ein schwebendet Ver »
fahren einzugreifen , für sie gibt es leinen „ Fall EmontS " . Die

Bertrauensmännervcrsammlung gibt ihrer Ueberzeugung dahin

Ausdruck , daß Emonts hoch über den Verdacht erhaben
ist . irgend eine ehrenrührige Handlung begangen zu
haben . In der Anerkennung der großen Dienste , die Emonts der

Bankbeamtenbewegung als Führer von außergewöhnlicher Besäht

gung und nie versagender Arbeitskraft geleistet hat , ist sich die

Versammlung einig .
4. Bis zur gerichtlichen Entscheidung und Klarstellung der An -

gelegenheit ergeht daher der Ruf an die gesamte gewerkschaftlich
denkende Kollegem ' chast , ruhigen Sinn zu bewahren ,
den gelben Hausvereinlern mit aller Energie ihr schmutziges Hand -
werk zu legen und jetzt erst recht allen politischen Unkenrufen zum
Trotz fest zusammenzustehen für kraftvolle Wahrnehmung der Bank -
beamteninleresien .

Die Versammlung drückt ihre Verwunderung darüber ans , daß
die Anklagebebörde ganz im Gegensatz zu der sonstigen Gepflogen -
beit , die sie zur Zunickhaltung der geheimen Voruntersuchung vcr -

pflichtet , einen Vorstoß gegen den Beschuldigten durch teil -
weise Veröffentlichung seines Briefes unternommen hat und glaubt ,
dieses ganz außergewöhnliche Verhalten auf Bestrebungen von intcr -

esfierter Seite zurückführen zu sollen .

Ganze Kompagnie Kehrt !
Ein taktischer Rückzug .

In der Frcitagmorgenausgabe der „ Freiheit " leitet der Vor -

sitzende der U. S. P. - Arbeiterräte den Rückzug der Unabhängigen
in der Frage des Boykotts der Freiwilligcnver -
bände ein . Tic Freiwilligen , die in der unflätigsten und nieder -

trächtigsten Weise von den „echten Revolutionären " beschimpft , als

Aussätzige behandelt , mit Schmutz beworfen und begeifert wurden ,

sollen nuit auf einmal mir sanfteren Manieren behandelt werden .

Ter Artikel liest sich, gemessen an der bisherigen Haltung der

Unabhängigen , wie eine B e r s ö b n u n g s p rc d i g t. In der

heutigen Vollversammlung der Arbeiterräte Groß - Berlins , in der

der Antrag auf Aufhebung des Boykottsbeschlusscs gegen die Frei -

willigen behandelt werden wird , ist zu erwarten , daß diese milde

Stimmung in einen entsprechenden Beschluß ausmünden wird .

Tic gerissenen Wölfe hängen ' sich jetzr plötzlich ein zahmes
Schassscll um , weil die veränderte politische Situation sie zwingt ,
sich bei den so schwer Beleidigten Liebkind zu machen . Bisher
ivaren die Freiwilligen der Schutz der republikanischen Freiheiten
und es lag den Demagogen aus der äußersten Linken daran .

Unruhe und Unsicherheit in ihre Reiben zu pflanzen und damit

den Sicherheitswert der Truppen herabzusetzen .
Jetzt glauben sie zu einer radikalen Schwenkung kommen zu

müssen , um gewissen Teilen der Frciwilligentruppen den Weg zur
allein seligmachcndcn Partei zu öffnen und sie als revolutionäres

Nutzvieh verwenden zu können . Infolge des Friedensvertrages
mutz bekanntlich an eine Verminderung der Rcichswehrtnippen
gedacht werden . Ein Teil der Soldaten wird dadurch ins bür -

gerliche Leben zurückkehren . Diese bisher mit töd -
lichcm Haß Verfolgten sollen nun plötzlich versöhnt werden . Tie

Acußcrungen wüstester Feindschaft ihnen gegenüber sollen nun

sanften Schincichclreden Platz machen , und man wird versuchen ,
die Freiwilligen zu überzeugen — der Artikel beginnt bereits da -
mit — daß die Unabhängigen schoin immer mit leidenschaftsloser
Tächlichkeit für das Wohl der bisher von ihnen Gehetzten ein -

getreten sind .
Tie Rechnung wird falsch sein . Denn noch den ekcihaften

Anwürfen , die sich jene Soldaten tür ihre schwere Pflichterfüllung
von den Unabhängigen gefallen lassen mußten , werden sie um eine

eindeutige Antwort gegenüber denen , die sich jetzt in ihr
Vertrauen cinhcuchcln wollen , nicht verlegen sein . Daran wird

auch der Erfolg des jetzt versuchten taktischen Rückzugs scheücrn .
Die Drahtzieher in der politischen Leitung der Unabhängigen

brauchen williges Stimm - und A k t i o n s b i e h. Sie haben

schon eine hübsche Herde beieinander . Tie noch nicht offiziell
ausgesprochene Einladung a » die Freiwilligen , sich an jene anzit - »
schließen , werden die Freiwilligen richtig zu beantworten wissen .

Sie rücken ab .

In einem Abdruck aus den „ Hamburger Nachrichten "
erzählt die „Freiheit " freudestrahlend :

„ Die jHamburger ) Volkswehr wird in auswärtigen Zeitungs -
berichten mit der Berliner Volks - Marine - Tivision identifiziert .
Die Mitglieder der Bolkswchr legen auf daS schärfste Verwahrung
dagegen ei ». Sie arbeitet fast ohne Ruhepause seit Tagen für
die Entwaffnung u n v e r a n t w o r t l i ch c r Elemente . "

Demnach scheint das Ehrgefühl der Hamburger Volks -

mehr sich dagegen zu mehren , daß sie mit der Berliner Volks -

Marinc - Division auf eine Stufe gestellt mird , und die „Frei -
hcit " unterstreicht diese berechtigte Empörung der Hamburger .

Ausschreitungen in Hamm .
Hamm ( Wests . ) , 4. Juli . Im Laufe des gestrigen TageS kam

es auch hier zu Plünderungen . Auf dem Wo che » markt
sammelte sich eine sehr erregte Menschenmenge an . Zu Ausschrei -

tungen kam es jedoch hierbei nicht . Nachmittags plünderte
eine Anzahl Matrosen ein Waffe ngeschäft . Die

Polizei , die dies verhindern wollte , wurde entwaffnet und mehrere
Beamte mißhandelt . Darauf zog die Menge zu dem Kaufhaus
Gebrüder Arnsberg und raubte dieses sowie mehrere andere Manu -

fakturwarengeichäste aus . Auch das Gefängnis wurde ge -
stürmt und 80 Gefangene daraus befreit . Von den Plünderern
wurden 17 Mann verhaftet , mehrere Personen wurden verwundet .
Abends 9 Uhr zogen RegicrungSlruppen ein .

Milüerung Ües öelagerungszuftanöes in Hamburg .
Hamburg , 4. Juli . Infolge des ruhigen Verhaltens des größten

Teiles der Einwohnerschaft ist von feiten des Korps Lettow - Vorbeck
vom 5. Juli abends ab für das Gebiet des Belagerungszustandes
von Groß - Hamburg und Umgebung das V e rb o t des nacht -
Iich cn Verkehrs auf öffentlichen Straßen und

Plätzen aufgehoben und die Polizeistunde aus 10 Uhr fest -
gesetzt worden .

Hilfe für üie Kriegsgefangenen .
Millionen Reichszuschust .

Berlin , 4. Juli . Um den Kriegsgefangenen , die so
schweres erduldet , bei ihrem Uebertritt in das bürgerliche
Leben eine Hilse zu leisten , hat die Reichsregie «
rung beschlossen , 150 Millionen Mark auf Antrag des Reichs -
minister » der Finanzen zur Veisügmig zu stellen . Diesen Betrag
erhält die Kriegsgefangene n - Heim kehr , eine sich über

ganz Deutschland und bis in die kleinsten Orte sich erstreckende
Organisation , als Reichszuschuß zu ihren eigenen durch Sammel -
tätigkeit ausgebrachten Miltein , um sie in zweckmäßiger Weise hilfs -
bedürstigen , heimkehrenden Kriegsgefangenen nutzbar zu machen ,
insbesondere durch Beschaffung von Arbeitskleidung
und Arbeitsgerät .



Sewerkschaflsbewegung
Regelung von oben !

In na » stek >cndem kurzen Artikel tritt ein Leser
unseres Blalles mit Rücksicht auf die ickiwierigen Ernährunqs -
Verhältnisse für einen möglichsten Ausgleich der Lohn »
einkomnicii durch die Regierung ein . Wir ballen die Rege «
lung dieser srrage für ein Aufgabengebiet der Gcwert -
schafien . Gleichwohl geben wir die Anregungen , ichon weil
sie eines bestimmten allgemeine » Interesses nicht entbehren ,
wieder . sD. R. >

Die gegenwärtigen Verkehrsstreiks zeigen uns , wie nolwendig
es ist , das ; die Gehaltsregelunge » nicht von einzelnen Gruppen und
Branchen , sondern von einer eigens dafür geschaffenen Stelle , sagen
wir einmal vom Arbkitsministerium , vorgenommen werden . Es geht
nicht an , datz einzelne Berufsgrui Pen Hobe Löhne durch Streiks auf
Kosten ihrer Mitbürger durchsetzen . Um es kurz zu sagen : Die
Löhne aller Arbeiter und Angestellte » müssen möglichst gleichmäßig
sein , damit alle in der Lage sind , relativ gleiche Lebensbe -
dingungen für sich zu schaffen . Bezieht z. B. die rne Gruppe Ge¬
hälter und Löhne von 7110 bis 800 M. monatlich , während die
andere nur 300 bis 400 M. erhält , so enlstehr ein Miffverbältnis .
wie man es sich ichiimmer gar nicht denken kann . Die Gruppe mit
hohen Löhnen nämlich kommt dadurch in die Lage , der zweiten
Gruppe hochwertige Nahrungsmittel sFett . fleisch , Hülsenfrüchte ,
Kakao usw. ) , die ja leider immer noch knapp sind , die aber
in ausreichende » Mengen durch den Schleichhandel bezogen iverden
können , vor der Nase wegzukanfen . Die bevoistehende Einfuhr
wird sa die Preise bedeutend ienken und schließlich auch mit dem
Schleichhandel , der scheußlichsten Begleiterscheinung der letzten
Kriegsjahre radikal aufräumen . Eine gewisse Warenknappheit nnd
die dadurch bedingte Teuerung wird trotzdem vorläufig
bestehen bleiben , und darum muß von einer besonderen Stelle
regelnd ans die Gehälter und Lahne im ganzen Reiche hingewirkt
werden . Da an den einzelnen Oiten die Verhältniffe ganz ver -
schieden sind , so müssen lintcrabicilnngen — sagen wir einmal
von den wiitschaftlichen Arbeiierrälen — gebildet werden , die sich bei
allen schwerwiegenden Eiiticheidungen mit ibren Kollegen im
Arbeitsministerium ins Einveriiehmen zu setzen haben . Letzteres
ist bei der allgemeinen Nebersicht der Lage am besten
geeignet , endgültig zu entscheiden und die Arbeitögenofien draußen
dürfen überzeugt sein , daß sie im Verhältnis zur Allgemeinheil
nicht zu kurz kommen . Die Löhne und Gehälter müssen im Durch -
schnitt so sein , daß keiner Not zu leiden braucht . Bei diesem Punkte
inöchte ich darauf hinweisen , daß mehr wie bisher auf die Kopizahl
der einzelnen Familien Rücksicht genommen wird . Bisher
wurde ja jeder Familienzuwachs als Segen nicht nur für die
Familie , sondern für die ganze Nation betrachtet . Soll es für
die Folge nicht mehr io sein ? In vielen Berufsgruppen
wird auf die Kinderzahl der Familie gar keine Rücksicht ge -
nommen . Mann und Frau können bei einem Monatsgebalt von
400 —öOO Nf. vielleicht gut auskommen , während eine Familie
mit vier bis fünf oder sechs unmündigen bezw . schulpflichtigen
Kindern , die in der gleichen Teuerungszone wohnt , dies nicht kann .
Ferner muß daraus hingewirkt werden , daß die Unterschiede zwischen
den Gehältern der „ unteren " , . mittleren " und „ oberen " Beamten
nicht so groß sind . Jeder hat sein Bestes für Staat und Allgemein -
heil zu Iii », der eine mit dem Gehirn , der aiidere inil den Hände » .
Bisher Halle ja nicht jeder Fähige Gelegenheit , sich empor
zu arbeiten ; dies wird mit der Einheitsschule ander «
werden . Uebrigcns werden in der Folgezeit die Unterschiede
zwischen Hand - und Kopfarbeitern immer mehr verschwinden , wenn

jeder weiß , daß er an der richtigen Stelle zum Nutzen der All »

gemeinheit steht . Wollen wir aber ohne große Erschütterungen in

den wirMch sozialistischen Staat gelangen , so muß neben dem
Worte : „ Sozialismus " recht groß das Wort : „ Solidarität " stehen .
Jeder gebe hinfort sein Bestes , nicht nur für die engeren Beruis -
genossen , sondern , wenn es sein muß , für die Allgemeinheit , für
den Staat .

Tie Bankangestellten ein Opfer politischer Treibereien ?

Aus Bankangestelltenkreisen wird uns geschrieben :
Während durch die Revolution in allen Schichten der Be -

völlerung sich freiere Bestrebungen bemerkbar machten , haben
Teile von Angestellten und Kapitalisten im Bankgewerbe gemein -
sam versucht , den letzten Rest gewerkschaftlicher Or -
ganisation zu zertrümmern . Tie erst nach den Re -
volutionstagen von I9l8 gegründeten , auf Seiten der Arbeit -
geber stehenden Hausorganisationen unter Führung des
Bundes der Beamten der Deutschen Bank haben sich zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen , und zwar in dem
Augenblick , da vor dem Schlichtungsausschuß die Tarifverhand -
lungcn stattfinden , um so der gewerkschaftlichen Bankbeamten -
orgonisation die moralische Kraft zu entziehen , und die bei jeoer
Abstimmung entscheidende Stimme des Vorsitzenden des Schlich -
tungsausschusses zu beeinflussen . Daß dieser Zusammenschluß
der Hausorganisationen gerade jetzt möglich war , nachdem die
Bankleitungen in . einem Tarifentwurf , den sie den gegenwärli -
gen Verhandlungen zugrunde legen , und in welchem sie dein ver -
beirateten , selbständig arbeitenden , banktechnisch vorgebildeten
Beamten als Gesamteinkommen — also einschließlich Teuerungs¬
zulagen , Tantiemen u. dergl . m. — im Alter von 30 Jahren ein
Monatsgehalt von etwa 42b M. anbieten , beweist , daß die Bank -
beamten aus den reichlichen Erfahrungen , die die Handarbeiter
bereits vor dem Kriege gesammelt haben , auch gar nichts zu lernen
vermochten . Um so bedauerlicher ist es , daß ein Geschäftsführer
der einzigsten gewerkschaftlichen Organisation , diese durch seine
politischen Umtriebe zur Ohnmacht verdammt , und so die Bank -
beamten der kapitalistischen Willkür restlos ausliefert .

Gerade die gegenwärtige Zeit hätte es den Bankbeamten er -
möglicht , sich als einen Machtfaktor zu zeigen und sich als Deutsche
zu beweisen , wie es die Arbeiter im Rheinlande durch ihren
Proteststreik gegen die kapitalistisch - klerikalen LostrennungSbestre -
Hungen im Rbeinlande in so vorbildlicher Weise , selbst unter dem
Drucke der Besatzungstruppen , getan haben . Amerikanische
Banken sollen sich mit der Absicht tragen , in Deutschland und
speziell in Berlin Niederlassungen und Depositenkassen in solch
großer Zahl einzurichten , daß der Betrieb derselben ohne viele
gelernt « deutsche Bankbeamten zur glatten Unmöglichkeit wird .
Eine einheitliche Organisation und der Wille , sich vom deutschen ,
noch weniger aber vom ausländischen Kapital ausnutzen zu laffcu ,
müßte für die Bankbeamtenschaft das Gebot der Stunde sein .

Parteinachrichten .
ÄrciSwahlergebnisse in Bayern .

Nach der omtlichen Feststellung erhielien bei den Kreiswahlen für
den Regierungsbezirk Mitielfranken von 360063 abgegebenen
gültigen Stimmen die M e h r h e i t s s o z i a l i st e n 111114 ,
Bayerische Volkspartci 47 280 , Bayerischer Bauerndund 3511 , Un¬
abhängige Sozialdemokratische Partei 44443 ,
Deutsche Demokratische Partei 70 234 , Bayerische Mittelpartei und
Bund der Landwirte 73 239 Stimmen . Es erhält die Sozial -
demokratiiche MebrheitSpartei 9, Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei 4, Bayerische Volksparlei 4. Teuische Demo -
krarische Partei 7, Bayerische Miitclparlei und Bauernbund 6 Sitze .
13 Sozialdemokraten stehen also 17 Bürgerlichen gegenüber .

Die Kreiswahlcn für den Regierungsbezirk Schwaben und
N e u b u r g ergaben nach einer vorläufigen amtliche » Zählung für

Bayerische VolkSparier 120 401 . Bayerischer BauernVund 65 565 .

Sozialdemokratie 57 457 , Deutsche Demokralische Partei 26 162 ,

Unabhängige Sozialdemokratie 10 733 Stimmen . Die Zahl der

Sitze verteilt sich wie folgt : Bayerische Voltspartei 13. Bauernbund 7,

Sozialdemokratie 6, Deutsche Demokralische Partei 3, Un -

abhängige Sozialdemokratie 1.
Unser schwäbisches Parteiblatt schreibt zu dem Resultat :
Das Ergebws ist ' ür die Mehrheitsiozialdemokralie ein sehr

günstiaes zu nennen , wenn man die widrigen Umstände mit in Be -
lrawl zieht , unier denen gerade unsere Pariei bei dieser Wahl zu
leiden hatte . Unsere Genossen in Stadt und Land haben , wie der

Wahlausfall beweist , ihre volle Pflicht getan , besonders auf dem
Lande hat unsere Stimmenzahl sich in erfreulicher Höhe gehalten .

Freunde von links .

Die unabhängige „ Reußiiche Tribüne " , Gera , bringt in ihrer
Nummer vom 4. Juli folgende Nolrz :

Eine kommunistische Sudelei .

Die hiesige Filiale der kommunistische » Partei bot gestern ein
von Lügen strotzendes Flugblatt verbreiten lassen . Wir lehnrn es

grundsätzlich ab , auf dieses plumpe Machwerk auch nur mit einem
Wort einzugeben — wir überlaffcn es dem gesunden und objektiven
Verstand des Geraer Proletariats , über eine derartige Kampfes -
weiie selbst das Urteil zu fällen .

Der erregte Ton in obigen Zeilen läßt darauf ' chließen . daß
die Geraer Kommunisten von ihren unabhängigen Freunden keine

hohe Meinung haben .

Die PartertagSdelegation Ed . Bernstein ? . Der Wahlverein der
S . P. D. in Derlin - Schöncbcrg hat folgende Resolution einstimmig
angenoiniiien : „ Auf dem Parteitage ist von einer Seite behauptet
worden , der Kreis Teltow - Beeskow hätte den Genossen Ed. Bern -

stein nicht als Referenten zum Parteitag gesandt , wen . » er gewußt
hätte , was Bernstein in seinem Referat über - auswärtige Politik
sagen würde . Wir Schöneberger Gcnoffen stellen fest , daß wir den
Genossen Bernstein gerade darum der Kreisgeneralversammlung
von Teltolv - Bccskow als Referenten vorgeschlagen haben , weil wir
aus seine » vorangegangenen Darlegungen wußten , welche Stellung
er zur Frage der auswärtigen Politik einnimmt und lve. tl wir der

Ansicht sind , daß für die Perkündung der Wahrheit , wie der einzelne
sie auch ansieht , auf dem Parteitag der Sozialdemokratischen Partei
der rechte Ort ist . "

„ Bolksstimmc " für Gotha . Für den Freistaat Gotha und an -

grenzende Gebiete erscheint ieit dem 1. Juli unter dem Titel

„ V o l k s st i in m e " ein Tagesorgan für die Sozialdemolraliiche
Parlei . Es wird durch das neue Organ unsere Parrcianhängerschaft
sich forlan wieder mehr Geltung verschaffen können .

? ugenüveranftaltungen .
Tic Konferenz der Abteilungsleiter fällt wegen der Verkehrs -

schwiertqkeiteu aus .

Tchönrbcrg . Morgen : Wanderung Freibad Rahnsdorf . — 8. Juli :
Mitgliederversammlung im Jugrndheim , RubenSilrage . — 11. Juli : Volks¬
tänze ( Heim) . — 13. Juli : Nachtwanderung nach dem sprecwald .

ZSetterausfichtc » für das mittlere Norddeutschland bis
Zoniitagmiltag : Bis Sonntag mittag mäßig warm , zeitweise heiter , aber

sel » veränderlich mit leichten Regensällcii und mäßigen westlichen Winden ,
stuchwciie fflcwillcr .

Verantwortlich für Politit : Brtur gickler , Ihaelottcaburg , filr den übrigen
Teil des Blattes : Alfred Scholz , Reulölln ! für Anzeigen : lheod »» SlsSe ,
Berlin . Verlag : VorwärU - Verlag ®. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwijrts »
Buchdrucker « und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenstr . 8.

Hierzu 1 Beilage .

liüMIUjJI rn, breiter
Rasenkaiile , r \ fr
Porzellan . . . . .tJüPk

1 Vorratstonns

95pk .

8 Eierbecher weiß Porzellan . . . 95 pf.

1 Salat¬

schüssel

1 Aermelplätt' rett

............

95pf .

1 Kindertasse
mit Untertasse

und Bild.
Porzellan . . äOPf .

2 Likörgläser
auf Fuß. 95 Pf.

2 Milchbecher

95p .

i Kompottschüssel
In verschiedenen x»
Formen

. . . . . . . .

i/üPf .

1 Quirlbrett

Belie - fllliance - Stnme Gr. Franklurter Strasse Brannea Strosse KottLuser Damni IS/iimersdorier Strasse

ffliltch ' tti -flr ' ilrel

4 Kleiderbügel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Abstäuber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 95 p«.

1 Ausklopfer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

85 pt

1 Glanzbürste

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Sche- erbüfste

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Fleischbrelt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Frühstücksbrett

. . . . . . . . . . . . .

95 pt

6 Ausstechformen

. . . . . . . . . . . . .

95 «

1 Esslöffel

......................

95 pt

2 Teelöffel

......................

95 pt

1 Küchenmesser

. . . . . . . . . . . . . .

95 pi

2 Scheibengardinenstangen 95 pl

1 Messerkasten

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Paket Stahlspähne

. . . . . . . . .

95 pt

1 Schneeschläger

. . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Gebäckkasten

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Gazeglocke

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Möbelpinsel

. . . . . . . . . . . .

. . . . . 95pt

ScMiinren

100 Bogen Brotpapier . . . . . . . 95 pt

2 Rollen Toüet papier

. . . . . . . . .

95 pt

50 Bogen Briefpapier

. . . . . . . . .

95 pt

1 Brief block Quartformat lOOBIatt 95 PI

50 Hanf- Umschläge

. . . . . . . . . .

95 pt

10 Meter Küchenkante

. . . . . . .

95 pt

50 Karlenbriefe

. . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

25 Berliner Ansichtskarten
und Oravören . gemischt

. . . . .. . .

Krep
95 pt

ITafeituchcÄ�cm . . . . .95 pt

1 Tischiäufer

25Mundtüch8r 95 pt

2 Essig* od.

Oelfiaschen
rerKhiedene

Formen 95pt

4 Eierbecher Sr . " . " ; 95pi

�
1

W. r

� Emaille 95pt .

Hasse
Üolddekor , n C
Porzellan . . SüPt lSenfgefa095pt

Porzellch
1 Abendbrotieller

. . . . . . . . . . . . . .

95 pt

2 Kompotteiler

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

IToppo
rni Unterlage , dünn . In QC

I cSSS verschiedenen Formen . . u J Pf

1 Zuckerdose reich del-oriert . . . 95 Pt

1 Kaffeebecher dekoriert

. . . . . . .

95 Pt

püftOmerfen
8 Fliegenteiler

. . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

5 Fliegenfänger

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

6 Pakete Blitzblank

. . . . . . . . . . .

95 «
4 Pakete Teerkopfwäsche 95 pt

1 Flasche Mundwasser

. . . . . . .

95 pt

1 Dose Zahnpulver

. . . . . . . . . . .

95 pt

1 Nage' polierstein

. . . . . . . . . . . . .

95 1

1 Zahnbürste

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Handwaschbürste

. . . . . . . . . . .

95 pt

3 Rasierklingen

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Brennscheere

. . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Brieftasche

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Bilderrahmen

. . . . . . . . . . . . . . .

85 pt

mit Untertasse
Rand

. . . . . . . . . .

1 Tasse

Z". 95 pt

/si

2 Honiggte 95 Pt

1 Königskuchenform 95,�

3 Wassergläser 95pt

2 Milchtöpfe UübsclleMustcr 95 Pk

i DIf *«ä oval' sortierte OrÄßen . ns :
iPmtte Porzellan

. . . . . . . . . . . .

90Pt

1 Vorratsbüohse

95pflackiert . Iii Liter . 95p .

4 Becher . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 pt

1 Sand - oder

Seifenbehälter

95 pt

1 Köolrnkonsol

. . . . . . . . . . . . . . .

95 r

1 Kompott -
schalet &

dekor . r»
Porzeil . SJO Pt

1 Masohinentopf
Emaille _ _ _ _ _9 5 Pf.

1 Froschglas
95 Pt

1 Kompotteiler
Diamant . QCmusier . . uU PI

1 Zuckerdose . ornen .

1 Milchtopf »riß PorzeHm 95 Pt
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